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Nr. 69 Mittag -Ausgabe Karlsruhe, Freitag, den 12. Februar 1915 FF. Jahrgang

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

Erscheint während deS Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
iL In Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich 3Jlf . _ 2.70. Bon der
« eschast,stelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Ps . Auswärts ( Deutichland )
« «»ugKpnii durch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , be , Vorauszahlung
^ iltelluugen in Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schwen , Italien bei
« «JBoftanftnlten . UebrigeS » uSland ( Weltvo 'tv -rein ) Mk . 9 .- vierte !,abrlich durch die

GeichäftSstelle . Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf BrerteliahrSichluß

Beilagen :
Simnal wöchentlich : das illustrierte achtseitig « Unterhaltungsblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich : das vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den ^ amilientifch "

Wandkalender , Taschenfahrplane usw .

Ä ^zeigensreis : Die nebeufpiitige kleine Zeile oser oerei Hann Hf, Reklame, ?
80 Pf . Platz -, Kleine - und Slelleu -Anzeiaen lö Psg . PlatzLorschrin mit 20 °/» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlas ; nach Tarif
Bei Nichteinhaltung des Zieles , Klaicerhebiiiig , zwangSiveiser Beitreibung und Konkurs »

verfahren ist der Nichlah hinfällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigeu - Aufträge nehmen alle Anzeigen - BcrmiitlilngZstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : läglich vormittags 8 Uhr , bezw . nachmittags 3 Uhr
Redaktion und Weschült »stelle : Adlerstraße 42

^ »wlionsdruck und Verlag der „ Badenia " , « --G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland . Nackrichtendienst und den illgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von balb 12 bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz P f e i s f e r in Karlsruhe

Wom Krieg .
? er österreichisch-ltngarische

Tagesbericht .
. Wie» , ii . (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -
M wird verlautbart : In Rnssi s ch - P o len und
»~ € ft fl q I i gt c n , abgesehen von Artilleriekämpfen ,

Ereignisse . An der Ka rpa t he n f r o n t
'^ Mich j>es Uszoker Passes wurden russische An -
jfffe und einzelne partielle Vorstöße unter

? k ke n Verl u st c n des Feindes zurück»
schlag «» . ^ .

vftii Waldgebirge und in der Bukowina
"ud neue Fortschritte zn verzeichnen . Meh .
^ re hundert Gefangene sowie Maschinengewehre

Urden eingobmcht .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v . Höfer . Feidinarschalleutnant .
#

König Ludwig über den Krieg ,
p München , 11. Febr . Der Amerikaner Edward

F o x , der kiirzlich von König L u d w t g
^ Prangen wurde , fragte diesen , wie die Münchner
. ^ uesten Nackirichten mitteilen , gelegentlich einer
Unterredung über den Krieg n . a . . welches Ende
r * voraussehe und wann der Frieden geschlossen
^ rden könnte König Ludwig erwiderte : „Der

wird nickst eher zu Ende sein , als bis Wir
B « sf^ sbgdinaungen erlangen , ine wir als unseres
ttcfiW XtVjt> der gebrachten Opfer für würdig er -
wir s^ ^ eser Krieg ist uns aufgedrungen ;
wir ' f>n ^ us . Wir hören nicht auf , bevor

ernen unantastbaren Sieg errungen haben .
& • Und 3 «elc des gonzen Landes sind an diesem
°^ eg beteiligt . Zwischen allen deutschen Königen

Bundesfürsten herrscht vollkommene lieber -
^Mmmung Wir verkörpern einen Gedanken ,
^ Ne Hoffnung , ein Ideal , einen Wunsch und

zzo^x , Mx Deutschen streiten uns wohl imter
^ in Friedenszeiten , doch wenn wir von Feinden

■.
""fleben sind , sind wir einig . Auch die Sozial -

,„
c wokraten wissen , daß sich der Krieg gegen
usere Existenz richtet . In Zeiten der Not ist

^ utschl<ind stets eine einige Nation . Andere
^ oginen als das vom Vaterland verlieren jede Be -

^ iltung . Nach dein Kriege werden wir von neuem
Ufbauen . Ich sehe eine Zeit der größten' ute für uns kommen . Wir werden nicht ver -

. .
'
.
wen . Viele unserer Industrien sind jetzt Tag

, Nacht tätig . Bis August waren sie mit den Er -
ffuw ' .ssen des Friedens besänftigt , jetzt mit Ar -

reln für Krieg . Wir brauchen augenblicklich
. wele geschulte Handwerker , daß wir sie nicht
'
.̂ Wol ihrer Besänftigung entziehen dürfen , uni sie

ihren Regimentern an die Front zu schicken,
vtfne Werkstätten aber , die augenblicklich feiern ,
^

iiHeu später noch einmal so stark beschäftigt sein.
h Krieg , so schlimm er auch sein mag , kann dem

g
r * s ch a f 11 i ch e , i Aufschwung eines Lan -

s wie Deutschland nicht Einhalt tun .
^

>nc Unterredung mit dem Grafen Zeppelin .
Ihiu J 'n ' lt ). Febr . Der Berliner Vertreter der
lw Preß , v . Wicgand , hatte nach der B . Z . eine
wr - I^ dting mit dem Grafen Zeppelin . Dieser

i?rte . daß der Lnftkrieg stets ein wichtiger
. Nor in den Kämpfen zwischen den Nationen blei -

werde , wie jetzt der Unterseekrieg . An große
^ ^ schlachten zivischen Luftschifflotten glaubt
dio ük *welin nicht . Der englischen Empörung über

WWW »
JsgW _ _ _
fyjr ^ c[itifl ° ttc angegriffen würde , beantwortete der

>,.„
T °tunq von Nichtkämpfern durch Bomben von

Ö . ^ unfsen liegt nur die Furcht zugrunde , daß die
Wchiic ,die Isolierung Englands zerstören
wen . Die Frage , ob London mit einer
^' linflotte angegriffen wiirde , beantwortete der

dez ^ -Nn , daß es sich hier um eine Angelegenheit
G ^ . ^ neralstabs handle . Ebenso wollte sich der
^iisflu ^ en militärischen Wert und die Zuknnfts -
tont^ feiner Lilstkreuzer nicht äußern ilnd be -
Lus .

' " >-r . daß wir erst im Anfang der Zeit der
i ff<chrt uns befinden . Ein Luftfahrzeug habe

^ erlauf dieses Kneges persönlich nickst geleitet ,
sein o t?ab der Graf der Hoffnung Ausdruck ,
Ä t l 5? ^werk mit einer Luftfalirt über den

^ n tischen Ozean krönen zu können .
Ter Mißbrauch der neutralen Flagge .

(W .T .B . Nickst amtlich .) Die
ashingtcn vom 9 . Febr . :

U - l5°br .Tim

3& ef .
0 " ' ni

.
entare ider Presse i>ni mittleren

n Un d im S ü den über -die deutsche An
vl -; ^ 'de^ Kriegsgebietes sind viel maßvoller ,
ßoinia HJ! ^ en . Namentlich in Chicago und St .
fiircl̂ ^ ^ ten sich die Blätter einer Kritik . Man
ttirp»

'
on

"« r ' die Vereinigten Staaten gegen
Alwins .

m ^ e europäischen Verwickelungen
tdi «> werden könnten . Mehrere Blätter ,och nicht von dem Fäll der „Lusitania " wissen,

hoffen , daß Deutschland Großbritannien fälschlich
der Absicht beschuldigt habe , die neutrale Flagge zn
hissen. Man glaubt , daß ein derartiges Vorgehen
der deutschen Propaganda helfen würde . In
Washington herrscht allgemein die Mehrung , daß
gegen die deutsche Erklärung kein Widerspruch er-
hoben werden würde , da man sie für eine ähnliche
Ankündigung hält , wie die britische Erklärung zur
Nordseeblockade .

Der neue Heeresetat in England .
London . 11 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

Unterhaus hat einstimmig 'den Voranschlag für die
Armee angenommen , durch den die Mittel für die
Unterhaltung eines Heeres von drei Mil »
lionen Mann bewilligt wurden .

Portugal tut nicht mehr mit ?
Genf , 10. Febr . Die Mailänder Zeitungen melden

aus Lissabon : Der Ministerpräsident Castro hat
amtlich die vorläufige Einstellung der
Mobil isierungsmaßnahmen Portugals
verfügt .

Lebensmittelpreise in Petersburg .
Zürich , 11. Febr . (W .T .B . Nickst amtlich .) Die

Neue Züricher Zeitung nieldet aus Petersburg : Der
salzpreis ich um 70 Prozent gestiegen . Auch
die anderen Lebensmittel sind bedeutend teurer ge-
worden . Der Kmnmandant von Kronstadt ,
Manakowski . setzte Höchstpreise fest. Den Zu -
widerhmldelnden ist Strafe von 3000 Rubeln oder
drei Monate Arrest angedroht .

Krirgsmarinen - Konferenz in Christiania .
Kopenhagen , 11 . gebr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Es ist nunmehr endaültin bestimmt , dah eine K o n-
ferenz von Vertretern der Kriegsmarinen
der drei nordischen Staaten über die Gefahren der
treibenden Minen demnächst in Christiania
abgehalten werden soll.

Die deutschen Gefangenen in Japan .
Petersburg , 11 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach einer Meldung des Rjetsch veranstaltete die
japanische Behörde überall , wo sich deutsch e G e -
fangen « befanden , großartige Weih -
nachtsfeiern . Besonders prachtvoll war der
Tannenbaum für Kapitän Meyer - Waldeck .
Der Bauin war zu diesem Z )veck von den Sendai -
Werken gebracht worden und mit unzähligen Lich¬
tern geschmückt .

Flottenverstärkung in Japan .
Zürich , 11 . Febr . (W .T .B . Mcht amtlich .) Tie

Neue Züricher Zeitung meldet : In der nächsten
Zeit werden zwei große Kreuzer der japa -
nifchen Flotte fertig „Caruma " und „Kiri -
fchinia"

. I »n Frühling sollen noch 10 mittelgroße
Zerstörer ldazukonimeii . Die neuen Schiffe werden
in Japan aiis japanischem Material gebaut .

Aus Südafrika .
London , ll . Febr . (W .T .B . Mcht amtlich .) Das

R eutersche Büro nreldet aus S w a k o P m u n d voin
9. Februar : Eine vorgeschobene Abteilung der
Uniontruppen stieß am 7 . Februar auf einem Auf¬
klärungsmarsch in der Richtung N o n i d a s etwa
24 Kilometer östlich von Swakopmund an der Bahn
nach Windhiik auf eine feindliche Abteilung , die
gegen den Vorposten die Offensive ergriffen und
bereits zwei Mann der Uniontruppen getötet harte .
Der Feind wurde überrascht , zog sich zurück und
hinterließ einen Gefangenen . ( !)

Berlin » 11 . Febr . Das Berl . Tageblatt meldet
aus Köln : Nach einer Meldung der Köln . Volks -
zeitnng ist der preilßische Landtagsabgeordnete
I m b u s ch (Zentr .) verwundet iu r u s s i s ch e G e -
fan genschaft geraten .

Paris , 11 . Febr . (W .T .B . Nickst amtlich .) Fmn -
zösische Blätter erfahren aus Rom , Italien
werde gegen die deutsche Blockadeerklärung nicht
protestieren .

Petersburg , 11 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Reichsduma ' und der Reichs rat haben
das Budget angenommen .

Der Krieg im Orient.
Petersburg , 10. Febr . Nach den letzten Meld -

nngen aus dem Kaukasus sind 'die Türken an ver -
schiedenen Stellen von neueni zur Offensive
übergegangen . Sie sollen ans Erzerum zahlreiche
Verstärkungen erhalten haben . Die Berichte
der Sonderkorrespondenten der großen russischen
Blätter scheinen auf einen bevorstehenden R ü ck z u g
der Russen hindeuten zu wollen .

(Weitere Telegramme siehe 3. Seite .)

Dir fittajfalitt « »in 24. Januar.
Wilhelmshaven , Ende Januar 1915.

an Bord S . M . S . „Seydlitz " .

Hinter „Seydlitz " mit der Flagge des B . D . A.
(Befehlshabers der Aufklärtmgsschifse ) im Top liefen
am 23 . Jannar S . M . Große Kreuzer „Moltke " ,
„Derffliuger " und „Blücher " aus dem Hafen . Vorauf
flogen der Kiellinie der vier Schiffe die Kleinen
Kreuzer „Colberg " und „Stralsund " mit Torpedo -
bootsflottillen in Form eines Bogens oder aufge¬
spannten Schirms , der stets Geschwader gegen Plötz -
lichen Regen — von Granaten — zu schützen pflegt .
Oben spähen auf allen Fahrzeugen die Augen der
Kriegswachen ins Wehen aus Nordwesten . Unten
schlummern Dienstfreie im Schlaf des Gerechten .
Nach dem Zweck der Fahrt fragt vorläufig niemand .
Bekannt ist er nur dem Admiral .

Der Morgen graut . Die Wache wird gewechselt.
Vorn von der Brücke der „Kolberg " hält als Kriegs -
Wachleiter ein junger Kapitänleutnant Ausschau .
Im ersten Licht des über bewegter See klaren
Tages , sieht er halblinks voraus etwas wie ein
schwelendes Streichholz über den Wellen und da¬
neben rechts und links ein Dutzend schwarzer Schat -
tenstriche . Er läßt das Glas am Lederband von
den Augen fallen , hebt die Hand zur Mütze und
spricht , den Kopf drehend , zum Kommandanten
rechts und ersten Offizier links : „Backbord voraus
Kreuzer niit einem Mast und Zerstörer , also . . . .
Engländer " will er weitersagen . Aber den Mnud
unter seinem Glas öffnend , ist der Konimandant ihm
zuvorgekommen mit dem Befehl : „Klar Scksiff ail -
schlagen !"

Auf den Wirbel schlüpsteii drunten die vom Nacht -
dienst berußten nackten Heizer wieder in die Klei -
der statt ins Badewasser . Die Geschützbedienungen
hasten auf ihre Posten , die isanitäter zum

' Ver¬
bandplatz . Die Ingenieure eilen in die Maschinen -
und Heizräunie , die Seeoffiziere auf ihre Gefechts -
stellen und zum Kominandotnrin . Durch enge
schmale Ritzen spähen im Schweigen gespanntester
Erwartung große weite Augen , während die Herzen
frohlocken : heute gibt 's was !

Der Kapitänlentnant auf „Kolberg " nimmt kein
Auge vom GegNer und bald speit „ Kolberg " Eisen
über das Wasser , Der Brite läßt drei Minuten ver -
streichen, ehe er mit einem Vordergeschütz den ersten
Schuß tut . Damit beginnt ein Kampf der Artillerie
zweier kleiner Kreuzer . Auf dem feindlichen werden
gute Treffer festgestellt . Auch der unsere erhält zwei ,
nämlich eine 18 - und eine 10 .2-Zentimeter -Granate .
Die eine durchschlägt das Maunschaftskloset , die
andere richtet noch geringeren Schaden an . „Kolberg "
hat heute noch gleiche Kampf - und Maschinenkraft
wie vor dem Gefecht und nur Z Tote und 2 Leichtver¬
wundete an der Besatzung verloren . Die Treffer
waren von so geringer Bedeutung , daß Komman -
dant und Erster Offizier erst später von ihnen er-
fuhren und keinerlei Erschütterung spürten . An
Stelle der Gefallenen und Verletzteil traten still und
flink Ersatzleute . „ Kolberg " blieb in Fahrt und wollte
näher an den Feind . Aber „Stralsund "

, die weiter
rechts - voraus des nach Nordwest dampfenden Ge -
schwaders fuhr , hatte unterdessen an den -Admiral
auf „Seydlitz " gemeldet : „Steuerbord voraus acht
große feindliche Schiffe ! " Das Flaggschisf antivor -
tete mit einem Befehl , der das Geschwader der vier
großen Kreuzer kehrt schivenken ließ und den Schirm
von vier kleinen Kreuzern zuklappte . In entgegen -
gesetzter Richtung wie vorher geht jetzt die Reise nach
Südost . Der deutschen Küste sind am nächsten „Kol -
berg "

, „Stralsund "
, „Grandenz "

, „Rostock " und die
Torpedoboote . Es folgen „Seydlitz "

, „Moltke " ,
„Derfflinger " und am Schlüsse der Linie — auf letz¬
ter ruhmreich schöner Heldenfahrt — unser „Blücher " .
Halten wir fest , daß vor der Schlacht unser Geschwa¬
der so zur deutschen Küste fuhr .

Während der Fahrt zur deutschen Küste steht auf
der Brücke der „Moltke " ein Kapitän , der anderer
Verdienst und gute Augen zn würdigen versteht und
darum beini Erzählen nicht von sich , sondern dem
Lootsen an seinem Ellbogen spricht : „Der Lootse
sagte mir plötzlich, er sähe Steiierbord achtern fünf
Rauchwolken .

" ' '

Das werden fünf von den feindlichen Zerstörern
fein . Lootfe ! "

„Nein , Herr Kapitän ! Dafür werfen sie mir ein
zn breites Bugwasser auf ! "

Kommandant und Lootse begutachten die fünf
kaum sichtbaren Schatten auf dem Wellengrau noch
durchs Glas , als auf 500 Meter halbrechts hinter
ihnen eine große Granate ins Wasser schlägt und eine
hohe Wassersäule zurückwirft . Damit hatte der
Feind sich demaskiert . Entweder waren halbrechts
hinter unserem Geschwader fünf bislang nicht ge-
meldete große Schiffe aufgetaucht oder aber fünf
von den vorher gesehenen acht hatten weitausholend
um unser Geschwader von links nach rechts herumge -
griffen . Das Feuer wird bei uns sofort erwidert .

Um mehr Geschütze zur Geltung zn bringen , mar¬
schiert zunächst der Gegner , dann unser Geschwader
in einer Staffel anf . Mit eineni Abstand von
22 Kilometer fahren also in schräger Linie vorn
vier deutsche und hinten fünf englische Schiffe ge¬
staffelt . In der Fahrt versucht jede Einheit durch
ständiges Drehen dem Feind möglichst viel Geschütze
zuzukehren . Die Briten hatten mehr als wir . Wer
Größe n . Bestückung des „Blücher " kennt , darf etwa
sagen , daß wir im jetzt laufenden Gefecht mit drei -
einhalb Einheiten gegen fünf kämpfen . Das Feuer
der Briten kouzeutrierte sich zunächst auf unser
letztes Schiff . Ein schwerer Treffer in die Maschine ,
und „Blücher " bleibt langsam zurück.

'Schon ehe er
endlich unter einem zweiten Treffer mit letzter »
Signal meldet , „sämtliche Maschinen versagen "

, steht
er von der vorderen Brücke bis znni Heck im Flam¬
me» . In riesiger Säule lodern sie zum Himmel .
Toruin habeil die Männer an Bord nicht gezagt . Es
ist vielmehr wahrscheinlich , daß sie , wie andere ihrer
Kameraden auf anderen Schiffen , eigenhändig
Luken öffneten , weil sie lieber sinken und ertrinken ,
als Fahrzeug und Flagge dem Gegner ausliefern
wollten . Ein Brand an sich scheint nämlich weniger
gefährlich als er aussieht . Trug doch schon nach
dreiviertelstiindigem Gefecht auch die Schanze des
„Seydlitz " Brandwirkung . Dieses Schiff ist von den
heimgekehrten Fahrzeugen „Seydlitz "

, „Moltke "

„Derfflinger "
, „Kolberg "

, „Stralsund "
, und

„Grandenz "
, das einzige , dem das zwei -

stündige Feuern des Gegners eine wirk¬
liche Wunde schlug. Die Briten schießen näm -
lich auf allzu weiten Abstand , um dem Feuer unserer
mittleren Artillerie fern zn bleiben . Wohl darnm
sehen wir an „Derflinger " und „Seydlitz " je einen
Treffer , der wohl an die Schiffswand schlug, aber
sie so wenig beschädigte , daß das Einsetzen einer
neuen Platte überflüssig ist. Die Granate , die anf
„Seydlitz " die Schanze in Brand setzte , durchbohrte
einen Turmunterbau und entzündete Munition .
So gab es Feuer und Tote im Turm . Sonst ist
auch „Seydlitz " unbeschädigt . Das Schiff war sofort
nach Löschen deS Brandes kampffähig nud so wenig
Schaden ist dem ganzen Geschwader geschehen, daß
der Admiral fein einziges Schiff ins Dock zu schicken
hatte . Alle sind zum Auslaufen bereit . Das Flicken
des Seydlitzturms ist eine Sache von Tagen und
wird durch au Bord geschickte Arbeiter besorgt .

Doch bleiben wir während des zweistündigen
Feuergefechts zur Beobachtung der besseren Wirkung
unserer eigenen Artillerie anf dem „Moltke "

. Unter
schweren Treffern sackte zimächst von den fünf Schis -
fen der englischen Staffel das zweite vom rechten
Flügel . Es blieb zurück, es „fchor ans "

. Das
dritte schloß auf , und es entstand eine Lücke zum
bisherigen vierten Schiff ! So folgten unserem Ge -
schwader jetzt zwei Gruppen von je zwei englischen
Schissen . Das Ausgeschorene ward nicht wieder -
gesehen und ist wohl das Gesunkene . Aber mit der
Zeit sackten oder schwenkten gar kehrt auch die bei-
den jetzt vorne rechts stehenden Schisse , und das ist
erklärlich , da ans den Briten an Treffern fünf
brandstiftende allein beobachtet wurden . Die eng -
lische Kanipflinie war jetzt in Verwirrung und ihre
Kampfkraft gebrochen . Darum nur kann der Admi -
ral des Feindes das Gefecht abgebrochen und sich
zur hinkenden Heimfahrt entschlossen haben . Weder
das deutsche Miuenseld noch deutsche Unterseeboote ,
von denen der englische Bericht erzählt , waren zu
dieser Zeit in der Nähe aber . . . . die Briten ein -
fach fertig ! Sie hatten sich blutige Köpfe geholt
und konnten ihrem Gegner nicht weiter folgen .
Außer Gefecht gesetzt wurden von ihren großen
Kreuzern drei ! Englische Blätter verkünden , daß
die Reparatur Monate in Anspruch nehmen wird
Von unseren Fahrzeugen wurde eins , der mit
Flaggen am Mast ruhmvoll ins Wellengrab gefun -
kene „Blücher "

, außer Gefecht gesetzt. ?llle anderen
an der Aktion beteiligten deutschen 'Schiffe blieben
gefechtsfähig . Kein Kleiner Kreuzer — wie eug -
lische Berichte verkünden — ist gesunken . Nur
„Kolberg " und „Stralsund " waren engagiert .
Außerdem zugegen ..Grandenz " und „Rostock "

. Alle
vier sind unversehrt . Uuser schöner Erfolg wird
gemehrt durch die nnbestreitbare Tatsache , daß einer
der großen englischen Kreuzer gesunken ist. Gewiß
kann das Menschenauge irren und gerade die Er -
reguiig des Gefechts weckt Sinnestäuschungen . Aber
den Untergang des britischen Kreuzers haben gar
zu viele Augen gleichzeitig gesehen , gar zu viele
Lippen voil den verschiedensten Orten gemeldet , als
daß ein Irrtum obwalten könnte . Der Koinman -
dant der „Moltke " erhält von seinem zweiten Ar¬
tillerieoffizier zunächst Meldung von einer großen
Explosion auf einem feindlichen Schiff . Der mel -
dende Offizier hält seinen Vorgesetzten für Minuten
von der Wirkung der Explosion anf dem Laufenden
nnd schließt : „Das Schiff sinkt ! " Da geht die
gleiche Meldung auch von zwei anderen Offizieren
und verschiedenen Leuten des Schiffes ein ! Sie
wird an den Admiral »veitergegeben und er hört



Vadischer Beobachter « Freitag , den 12. Februar 1915
ten langen Artikel mit dem Abgeordneten West -
meyer ab . Herr Westmeyer gibt seit einigen Wo-
chen ein sogenanntes Mitteilungsblatt , betitelt „Der
Sozialdemokrat " heraus . Für diese Zeitschrift
sucht nun Westnieyer auch Leser im Lande draußen
zu finden. Deshalb führt die Schwab. Tagwachteine kräftige Sprache . H . a . heißt es :

„Westmeyer ist in seinen bisherigen Pcrrteistellungenden ihm gestellten Aufgaben in weitem Bogen aus dem
Wege gegangen . Es ist parteibekannt , daß er sowohl als
Redakteur , wie als Parteisekretär seine Pflichten nicht
erfüllt , vielmehr gegen diejenigen , die seine Arbeit mit -
erledigten , intrigiert und gchetzt hat . Die unvermeid »
liche Folge war, daß er entfernt werden mutzte aus den
ihm eingeräumten Stellungen , denn die Partei kann die
mühsam zusammengebrachten Mittel nicht an faulen »
zende Intriganten vergeuden ."

Weiter rechnet die Tagwacht mit Westmeyer ab,weil er im Berner Bund , einem schweizerischen so-
zialdemokratischen Blatt , einen Artikel mit der
Ueberschrist gebracht hatte : „Was in Deutschland
nicht gedruckt werden darf ! " In diesem Artikel be-
zeichnete Westmeyer die Schwäbische Tagwacht als
das „unanständigste Blatt Württembergs " . Darauf
antwortet nun die Tagwacht mit folgendem:

„Diese Schimpfepistel gegen die Schwab . Tagwacht ,
verfaßt von einem Menschen , der sich bisher Vorfitzender
eines Parteivereins nennen konnte, ist auch auf Hand -
zetteln zu lesen, die in Stuttgarter Arbeitersreisen ver-
breitet werden Nicht Entrüstung , sondern Ver -
achtung ist das richtige Gefühl derartigen Anwürfen
gegenüber , wenn sie von einem Menschen kommen , dem
wiederholt der Ausschluß aus der Partei drohte wegen
böswilliger Verleumdung . Auf dem Chemnitzer Partei -
tag mußte sich Westmeyer vom Redner des Parteivor -
standes Unwahrheit wider besseres Wissen bezeugen
lassen . Die Tiraden seines Hungerbriefes mußte er
als bodenlose Beschuldigungen zurücknehmen. Mehrfache
Schiedsgerichtsderhandlungen stellten fest, wie skrupelloser andere Parteigenossen verdächtigt. Am Ig . März 1911
erklärte eine unter dem Vorsitz des Parteivorftandsmit -
glieds Müller tagende Untersuchungskommission : „ Es ist
zu bedauern , daß Westmeyer seine schweren Beschuldig,
ungen gegen die genannten Genossen leichtfertig auS-
sprach ." Eine Aenderungen des offiziellen Wahlzettel »
für die Landtagswahl 1912, die zu seinen Gunsten ge-
schah , erklärte er öffentlich als von Gegnern erfonnene
Fälschung , obgleich er selbst die Zusammenkunft einbe -
rufen hatte , in der die Aenderung vereinbart wurde .
Diesen Taten reiht sich würdig der Versuch an . die Ver -
eitelung der Revision seiner Kassenwirtschaft dem Landes -
und KreiSvorstand zur Last zu legen , nachdem diese bei-
den Körperschaften wiederholt vergebens versucht hatten ,die Revision vorzunehmen Alle diese Dinge , die schierins Endlose vermehrt werden könnten , lassen es ange -
zeigt erscheinen, daß eine wachsende Zahl von Partei -
genossen und Ortsvereinen die Entfernung dieses Schäd-
lings aus der Partei fordert . Dem Landesvorstand
liegen mehrere Ausschlußm,träge vor . Ihre formelle
Erledigung hat sich erübrigt , weil Weftmeyer sich durch
sein Verhalten selbst außerhalb der Partei gestellt hat . "

Demnach vollzieht sich die Scheidung der Geisterin der württembergischen Sozialdemokratie sehr
rasch. Allzu lieblich geht es dabei nicht zu . Mankann gespannt sein , wie viele Getreue sich um die
Fahne Westmeyers künftig sammeln werden.

Vaäen .
Karlsruhe . 12 . Februar 1915

LandgerichtSprLsident Dr . Uibel Präsident ösS
evangelischen Oberkirchenrats .

Karlsruhe , 11. Febr . Wie der Staatsanzeiger
miedet, hat der Großherzog den Präsidenten des
Landgerichts Freiburg , Dr . Urbel , zum Präsi -
t»enten des Evangelischen Oberkirchenrats und zum
Wirkl. Gsheimrat ernannt .

Der neue Oberkirchenratspräsident stanimt aus
Villingen unid ist 69 Jahre alt . Er °t?at 1870 in die
juristische Laufbahn , war zuerst Amtsrichter in
Pforzheim, , dann 1879 Staatsanlvcilt beim Land-
gericht Karlsruhe , wurde in 'den folgenden Jahren
in gleicher Eigenschaft nach Mannheim und Kon-
stanz versetzt, 1899 Landgerichtsdirektor in Frei -
bürg , 1901 Landgerichtspräsident in Mosbach, drei
Jahre später in Freiburg , woselbst er bis zum
heutigen Tage tätig war . Die rechts - und staats¬
wissenschaftliche Fakultät der Freiburger Universität
hatte Dr . Uibel 1911 den Ehrendoktor verliehen.

Landgerichtspräsident Dr . Uibel galt von jeher
als Mann von entschiedenem , religiös kirchlichen
Interesse . Das kam auch zum Ausdruck, als er
im Sommer 1914 zum Präsidenten der General -
synode gewählt wurde . Seine Berufung auf den
Posten des Oberkirchenratspräsidenten bildet daher
keine Ueberraschung. Dadurch daß er politisch zum

Liberalismus gehört — er wirrde stets als gemäßigtliberal bezeichnet — tritt auch in dieser Beziehung
keine Aenderung in idcn politischen Traditionen bei
Besetzung dieser Stelle ein . Ganz kurz von 1899
bis 1900 war er auch Landtagsabgeordneter der
Stadt Konstanz und gehörte als solcher zur natio -
nalliberalen Fraktion : doch lag ihm die parlamen¬
tarische Tätigkeit nicht , loeshalb er bei nächster
Gelegenheit die Kandidatur seinem Nachfolger
Kist überließ . Im persönlichen Verkehr trat bei
ihm die Parteipolitik zurück, iveshalb er auch von
jeher außerhalb der Kreise , die seine Anschauung
teilen , Sympathien genoß.

Keine Brstvergendung im Heer .
Zu diesem Kapitel wird uns von unterrichteter

Seite geschrieben :
Auf die kürzlich im Bad . Beob. geäußerten Be-

sorgnisse , ob auch im Bereich der Heeresverwaltung
wegen Sparsamkeit beim Lebensmittel - und Brot -
verbrauch die nötigen Anordnungen erlassen wur -
den , möchte ich Ihnen zur Beruhigung mitteilen ,
daß solches geschehen ist. Die Mannschaften müssen
von Zeit zu Zeit belehrt werden, daß jeder ohne
Ausnahme sich der äußersten Sparsamkeit befleißigt
und sich stets vor Augen hält , daß ein verschwen -
derisches Umgehen mit Nahrungsmitteln in der
jetzigen Zeit eine schwere Schädigung des Vater -
lauds bedeutet. Ein vom Neichsamt des Innern
herausgegebenes Merkblatt wird demnächst in den
Lazaretten und Kasernen an geeigneten Stellen
(Kantinen , Küchen , Gängen usw .) ausgehängt . In
den Truppen , und Lazarettküchen muß darauf ge¬
halten werden; daß alle »speisen nur in der unbe-
dingt erforderlichen Menge zubereitet werden, um
größere Ueberreste zu vermeiden. Die Ueberreste
selbst dürfen nicht lange aufbewahrt werden, damit
sie nicht verderben und für die Viehfütterung un -
brauchbar werden. Eine strenge Aufsicht muß aus -
geübt werden, damit durch schnelle Verwertung ,
namentlich der Brotreste in den Lazaretten , bei
freihändiger Veräußerung diese Nährstoffe für die
Volkswirtschaft nutzbar gemacht werden, wobei es
auf Erzielung hoher Erlöse nicht ankommt.

Um einem unnötigen Brotverbrauch vorzubeugen,
wurde für Bayern (zweifellos auch für die übrigen
Kontingente) bereits durch Kriegsministerialerlaß
vom 7. 12 . 1914 die Gewährung von Brotgeld an
Stelle des Brotes in Natur über den in der Kriegs -
Verpflegungsvorschrift festgestellten Umsang hinaus
genehmigt. Ebenso wurde durch einen Erlaß vom
5. 1 . 1915 eine Herabsetzung der sür die Kranken der
ersten Beköstigungsform zuständigen Brotportion
empfohlen.

Ferner wurden für die Kriegsdauer die bestehen -
den Bestimmungen über die Verwertung der b e -
schädigten nsw . Brote aufgehoben. Diese Brote
werden je nach Zweckmäßigkeit und den örtlichen
Verhältnissen entweder aufgeweicht und dem Teig
wieder zugesetzt oder gedörrt , vermählen und als
Wirkmehl verwendet.

Auf dem Uelde der Ehre gefallene
ZZadener .

Heldentod fürs Vaterland starben : Vize -
Wachtmeister der Reserve stud. jur . Julius I o l l y
von Karlsruhe , Fähnrich Hans Lauer , Kriegsfrei -
williger Joseph T r i t s ch l e r und Reservist Martin
B o h n, sämtliche von Freiburg , Musketier Albert
Schöner und Kriegsfreiwilliger Joseph Wein -
g ä r t n e r , beide von Offenburg , Vizefeldwebel der
Reserve Postcrssistent Friedrich Senger von Dur -
bach , Joseph R u f von Hofweier, Musketier Anton
Volk von Schönberg- Äcelbach , Gefreiter Joseph
R o s e r von Biiierach , Infanterist Joseph Geiger
von Oppenau , Gustav Reiter 11 von Ottenheim ,
Monteur Ernst G n e i d i n g , Buchhalter Paul
Lahn nnd Maschiuenarbeiter Karl Lang , sämtliche
von Oberkirch, Wehrmann Karl Klink von Wald-
kirch (in französischer Gefangenschaft gestorben) ,
Uhrmacher O . H u in m e I von Furtwangen , Kriegs -
freiwilliger Otto M i e b m e r von Endingen ,
Kriegsfreiwilliger Emil B e r ch t o l d von Geiß-
Ingen, Ritter des Eisernen Kreuzes, Musketier
Gustav Preis von Engen , Kriegsfreiwilliger Karl
S rfi i T T i tirm Zell a . &. , Reservist Andreas Huber
von Nußbach, Landwehrmann Lukas Müller von
Tannhenu , t-sefreirer Johann Evangelist Hofler
von Kappel, die beiden Brüder Jobann und Gustav
Amann von Meßkirch , Einj . - Frciw . Wilhelm
Lembeck von Lörrach, Musketier Gottfried U tz
von Allensbach, Musketier Heinrich Dreher von

Nene z

Bestätigung durch die Meldung des Torpedo-
bootes V . 5. Später meldet das den Briten fol-
gende Luftschiff die Abfahrt von vier Kreuzern .Kann noch ein Irrtum obwalten ? Ausgeschlossen !

Ueber alles Lob erhaben muß wieder die Haltungdes Personals während des Gefechts gewesen sein.
„Mit solchem Offizierkorps und solcher Mannschaft
sich zu schlagen ist Vergnügen "

, sagt ein Komman¬
dant . Wahrend Sprengstücke der zu kurz gefallenen
Granaten das Deck der (ohne jede Wunde abgekom¬
menen) „Moltke" besäten, ließ der Kommandant
durch das Netz von Sprachrohren und Telephonen
seine Leute von jedem Erfolg des Gefechts wissen .Ein uubeschäftigter Matrose greift in Freude über
eine Nachricht jur Violine. Während es aus den
Türmen des Schiffes kracht und von drüben heiße'Eisengrüße zischende Wasserläulen hockstverfen, spielt
er zum Schlachtentanz auf : „Es braust ein 9tuf wie
Donnerhall ! " Der Nächste singt mit . Von Lippe
zu Lippe hallt durch Munitionskammern und Ge-
fchntztürme , durch alle grauen , kahlen Gänge der
schwimmenden Burg von Stahl unser feierlich ern¬
ster und doch kompffreudig froher Schlachtengesang.
Ohne Rast aber tun die Fäuste weiter ihre rauhe
treue Arbeit für Kaiser und Vaterland .

Otto von Gottberg .

Deutsciilanä .
Berlin , 12. Februar 1915.

Hüte dich . . .
Ein Kriegsteilnehmer , der verwundet von der

Front zurückgekehrt und nun in der Lage ist , allerlei
Vergleiche zwischen „draußen " und „drinnen " anzu-
stellen , schreibt der Frkf . Ztg . ein paar Worte über
diejenigen, vor denen wir zu Hause uns hüten
sollen :

Hüte dich, solange wir Krieg fuhren , vor den
Mitteilungen der Verwundeten und Kran -
k e n. Wem das Bein zerschmettert, die Brust von
einer Kugel durchbohrt oder der Darm durch die
Ruhr zerwühlt ist. dem sieht die Welt anders aus
als in gesunden Tagen . Warte , bis er gesund ist :
dann frage ihn.

Hüte dich vor denen, die (meist zu ihrem Leid ) die
Größe der Schlacht, den Kampf im Schützengraben
nie miterlebt haben, sondern hinterher Front
ein nicht ungefährliches, aber nie von Sieg erleuch-
tetes Dasein führen . — Sie haben einen schweren
Dienst : von ihrer Pflichterfüllung hängt der Muni -
tionsersatz und die Nahrung der Mmpfenden , also
das Unentbehrliche ab. Aber trotz alledem : hüte
dich vor ihnen . Frage sie nicht nach Sieg und Nie-
derlage. Sie wissen nichts davon und werden mit
„Kolonnengerüchten" antworten .

Hüte dich vor den „Schreiber n", die zwar
draußen „im Felde " stehen , aber nicht mitkämpfen
dürfen , sondern in düsteren Erdhütten oder in hohen
Zimmern verlassener Schlösser, in deren Nähe hier
und da eine Granate platzt , schreiben und immer
wieder schreiben . — Auch sie sind unentbehrlich, aber
auch sie wissen nichts von Sieg und ihre lockere
Phantasie wird durch die Nähe des Kampfes , den
sie nicht kennen, zu schwärzlichen Blasen aufgetrie¬
ben, die manchmal mit Gestank zerplatzen .

Hüte dich vor allem vor dem Philister zu
Hause . Schon in Friedenszeiten ein gefährliches
Ding , ist er in dieser großen Zeit ein Laster . Be-
sonders der biertrinkeude Stammtisch -
Philister . Aus seinem Mnnde fließen unaus -
gesetzt militärfachliche Urteile . Er , der sonst als
Handwerker oder Jurist nur sein Fach zu beurteilen
wagte, den hat jetzt der militärische Geist erfaßt ;
mit Kennerblick setzt er neue Armeekorps an der
schwachen französischen Front an , um sie endlich zu
durchbrechen Heute belächelt er überlegen den
General , „der nicht Fühlung gehalten hat "

, und
nennt ihn nach dem sechsten Glas einen Stümper .
Morgen fasziniert er die Runde mit düsteren Zu -
kunftsbildern . — Hüte dich vor ihm und renne ihm,
wo er sich äußert , die Hörner deines Witzes in den
dicken Leib, der recht eigentlich auch ein Symbol
seines Geistes ist.

Willst du aber wissen , wie es steht —
innen und außen — dann frage den Kämpfer ,
der unverwundet und gesund einer neuen Zukunft
entgegen aus der Front kommt : da wirst du die ein-
fache stille Größe der Siegeszuversicht erleben.
W .Z . K . Scheidung in der wiirttembergischen

Sozialdemokratie .
Die Schwäbische Tagwacht vorn Dienstag , den 9.

Februar 1915 (Nr . 32) rechnet in einem zwei Spal¬

pie Aachtvuben .
Eine Geschichte aus dem Bregenzerwalde

von Franz W i ch m a n n .
lNachdr. verboten .)

7) ( Fortsetzung .)
Verwirrt rieb sich der Hirschgrundbauer im ersten

Morgenschein die Augen. Was war denn das da
droben im Walde für ein Knirschen , Rauschen und
Krachen ? War über Nacht ein Wetter losgebrochen
und tobte der Sturmwind durch die Täler ?

Mit beiden Füßen sprang er aus dem Bette und
riß das Fenster auf.

Eine bläuliche Dämmerhelle flutete in das nie-
dere Gemach , dunkel hoben sich die Berge in der
klaren Morgenluft ab und ihre scharfzackigen, schar-
fen Spitzen badeten sich in einem Meer von reinem
Licht . Es war der schönste Tacz iin Aufgehen, keine
Wolke am Himmel und in wenigen Minuten mußte
die Sonne hell und glänzend über den Talrand
hereinblicken .

Der Bauer wußte nicht , wie ihm war . Woher
denn dieses seltsame Krachen , Donnern und Toben
droben im Bergwald ? Ein Erdbeben? Ein Berg -
rutsch ? Aber um ihn her war ja alles ruhig und die
Welt stand fest auf den Füßen .

Von einer unerklärlichen Angst gepackt stürzte er
zum Hause hinaus auf die Straße , wo man den
ganzen, die beiden Dörfer trennenden Waldhügel
überblicken konnte .

Seine Augen wurden starr , er griff sich an die
Stirn , als müsse er den Verstand festhalten, der ihn
zu verlassen drohte.

Wo war denn der Wald geblieben, sein Wald , der
gestern noch die Schatten bis zu seinem Hanse her-
ohoeworfen hatte ? Die ganze Nordsrite des

Hügels lag lee und kahl da und in dem gegen
Westen stehengebliebenen Reste tobte und schmetterte
es weiter.

Plötzlich schoß ihm ein blitzartig erleuchteter Ge-
danke durch den Kopf.

„Mein Wald — mein Wald ! " heulte er auf . „Sie
stehlen mir meinen Wald ! Das sind der Starzl -
hofer und die Feuerbruckcr ! Zu Hilfe , zu Hilfe !
— die Nachtbuben sind in unsere Gemeind ' ge-
brachen !"

In den benachbarten Höfen wurde es lebendig.
Die Bauern erwachten nnd eilten auf die Gasse .

„Die Nachtbuben — die Nachtbuben ! "
Verwundert starrten auch sie nach dem Roßbühl

und dem mehr als die Hälfte am Boden liegenden
Walde hinauf . Eben brach krachend und donnernd
wieder ein mächtiger Fichtenstamm nieder.

„Das sollen sie mir büßen, die Hunde ! " tobte der
Hirschgrundbauer, außer sich die Arme gegen den
Berg emporschüttelnd. „Nicht vor Gericht, da
wahrt es zu lange und am Ende erhält man kein
Recht , aber mit Knütteln und Stöcken, mit unseren
Fäusten wollen wir 's ihnen zeigen , daß sie mir um-
sonst das Holz geschlagen haben ! "

„Nein , Vater , das wirst Du nicht tun ! " Candida ,
die , nur halb angekleidet, aus dem Hause flog,
hing sich an seinen Hals . „Nicht Gewalt gegen
Gewalt ! Das führt nur zu Bösem! Es gibt ja
noch Gesetze in der Welt ! "

„Wir machen unsere eigenen Richter ! " knirschte
der Bauer . „Wer geht mit inir ? Wer geht init,
die Schand ' zu rächen , die sie uns Bildeggern an¬
getan?"

Ein wirres Geschrei erhob sich :
„Auf sie , auf sie? Wir wollen's ihnen eintränken ! "
«Den Tag sollen sie nicht vergcjleul " .

„Schlagt sie mit ihren Bäumen tot ! "
Die Versammlung auf der Gasse war immer

größer geworden. Als aber der Hirschgrundbauer
seine Frage wiederholte, da teilten sich doch die
Stimmen . Der alte, halsstarrige und geizige
Bauer war keineswegs so beliebt rm Orte , daß je¬
der ohne weiteres seine Haut für ihn zu Markte ge-
tragen hätte . So war es nur eine kleine Zahl von
jungen Burschen , die auf seine Seite trat , teils weil
sie von ihm abhängig waren und Rücksicht nehmen
mußten , teils aus angeborener Rauflust und weil
ihnen dieser gewalttätige Streich der Nachtbuben
doch Uber den erlaubten Spaß zu gehen schien .

„Nehmt Eure Schlagrings , Buben , nnd Kniittel
nnd Steine ! " schrie der ergrimmte Hirschgrund¬
bauer „Vorwärts ! " Mit rauher Hand stieß er die
Tochter fort , die ihn noch einmal festhalten wollte.
„Laßt uns , das ist nicht Weibersache — und zwischen
mir und dem Starzlhofer soll alles ausgetragen
werden !"

„Abcr wenn der Dominik dort ist ?"
„Das ist der ärgste Lump , der hat die Nacht -

buben aufgestiftet ! "
„Das ist nicht wahr , Vater , das —"
„Der soll mir mir unter die Hände kommen ! "

schrie wütend der Alte nnd trat an die Spitze der
Schar , die msch den Berg hinaufrückte.

Aber als die Bildegger den Rand des Hügels er-
reichten , stutzten sie doch . Die Nachtbuben waren
zahlreicher als sie und lauter stämmige Burschen ,
die mit trotziger Miene entschlossen schienen, ihren
Raub zu verteidigen .

Man hatte den Lärm im Dorfe bereits auf dem
Roßbiihl gehört und Sage nnd Aexte ruhen lassen ,
um kampfbereit den^von unten drohenden Angriff
»u erwarte »:. Mit Steinen und Stöcken bewaffnet.

Ur . 69

Weiterdingen , Musketier Heinrich Ar n o l d von
Ueberlingen, Unteroffizier Landwirt HeinrichR e i t i n g e r von Wollmatingen , Musketier Richard
Hornstein von Dettingen , Musketier Maurer
Wilhelm Schro ff von Wollmatingen , Vizefeld -
webel Johann A m a n n von Arlen und Pionier
Friedrich Marquardt von Radolfzell, Ersatz-
reservist Jakob Schmitt von Oftersheim , Unter-
offizier Auer von Hockenheim, Matrose Karl
S e i tz von Schwetzingen beim Untergang der
„Gneisenau "

, Kriegsfreiwilliger B e r i n g e r von
Karlsruhe .

Witter des Eisernen Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielt :

Major von Schrei bershofer , früher Kom¬
pagnieführer am Kadettenhaus Karlsruhe .Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten :
Landsturmmann Jos . Hippler und Sanitäter
Richard Link , beide von Ettlingen , UnteroffizierGeorg Lauinger von Spessart , Gefreiter Christ.Bürklin und Gefreiter Karl Mich. Matthis ,beide von Weisweil , Emj .-Freiwilliger Unteroffizierder Reserve Postassistent Ludwig Schaber von
Mosbach, Unteroffizier Fertig aus Kombach,Musketier Oberdorf von Dietenhan , Unterofsi»
zier I o ck e r s von Legelshurst, LandwehrmannKaufmann Hermann Mai er , Musketier Johann
Metzger und Oskar Schwerzinger , sämtlichevon Furtwangen , Gefreiter Julius Lorenz von
Burkheim a . K . , Kriegsfreiwilliger Musk . Karl
Gagg und Küfer Wilhelm Benz , beide von
Emmendingen , Gefreiter Hornist Vinzenz S ch e r e r
von Triberg . Gustav Bühler von Jestetten . Re-
servist Karl Bachert von Mülben . Theophil
Lutzelschwab von Minseln , Feldwebel AdolfMauer von Kleinkems, Unteroffizier OskarEbner von Binzgen , Leutnant der Reserve Großh.
Bezirksgeometer A. Grieshaber von Säckingen,die beiden Brüder Adolf und Otto B u tz von
Obersäckingen , Kriegsfreiw . Apotheker Streit -
berger in Ueberlingen, Hauptmann Kieffe r
und Unteroffizier der Landwehr Johann Schu -
mache r , beide von Konstanz, Reservist Konstantin
Walser von Oehningen , Tfteovont Weiß nndGren . Franz Fürst , beide von Radolfzell, Finanz -
sekretar Leopold Bastian bei der Zoll- und Steuer -
direktion.
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Chronik .
Baven .

Karlsruhe , Ii . Febr . Nach einer Bekanntmachungdes Staatssekretärs des Reichspostamteswerden Feldpostbriefe nach dem Feldheer im Gewicht über
250 bis 500 Gramm bis auf weiteres für unbeschränkte
Zeit zugelassen . Die Gebühr beträgt 20 Pfg .

r . Wöschbach, 9. Febr . Seit dem 1 . Februar sind hier
bei der Post 122V Mark in Gold gegen Papiergeld uw -
getauscht worden . Das war die Folge der kürzlich durch
die Zeitungen gegangenen Nachricht , daß die bei der
Reichsbank abgelieferten Goldmünze » umgeprägt und
mit einem Lorbeer versehen werden sollten , die zurück-
behaltenen nur mit Kursverluit miflenom "« " cic
sollten .

<3 Heidelberg , 10. Febr . Der Minister des
Annern . Dr . Freiherrn von Bodman , der zu -
gleich Territorialdclegierter der freiwilligen Kriegs -
krankenpflege für das Grojzherzogtum Baden ist , besich -
tigte die hiesigen Roten Kr euzaustalteu . So -
dann wohnte er einer von Oberbürgermeister Dr . Walz
in Anwesenheit von Exz , Czerny und Exz . Erb abge¬
haltenen Sitzung der Abteilung 8 des Roten Kreuzes
( Erwerbsfürsorge für Kriegsbeschädigte ) an .

Mannheim , 11 . Febr . Im Juli vorigen JahreS
wurde bei Baggerarbeiten in der Nähe von Ludwigs -
Hafen ein fossiler Oberschenkelknochen ent -
deckt, der seinem Fundort nach diluvialen Ursprungs war .
Eine genauere Untersuchung des Knochens hat die Ver -
mutung bestätigt , dag der Knochen einem Menschen dt3
Diluviums angehört . Solche waren im Oberrheintal bis -
ber unbekannt . Weiter stromabwärts , in der Nähe von
Bonn , im Neandertal ist der berühmte Neandertaler
Schädel gefunden worden , der zur Aufstellung , und Re -
konstruktion der prähistorischen Neandertalraffe geführt
hat . Allem Anschein nach gehört der gefundene Ober -
schenkelknochen gleichfalls einem Menschen der Neander -
talrasse an .

# Ladcnburg , 10. Febr . Die hiesigen Land !vi r t e
haben in einer Versammlung beschlossen, vom 10. d.
an den Preis für den Liter Milch von 22 auf 24 PlS '
zn erhöhen . Als Grund führen sie die steigendes
Futtermittelpreise an .

# Ladenburg , 10. Febr . Am 10. d . M . wurde der
zweite Krieger auf dem hiesig«" ! Friedhof beerdigt .
Der verheiratete Landwehrmanu Aernh . Schwaben -

standen die Nachtbuben in formlicher Schlachtord¬
nung vor den gefällten Baumstämmen.

Die Bildegger zögerten, ob sie den Angriff wa -
gen sollten , aber schon hatte sich der wutschnaubende
Hirschgrundbauer mit hocherhobenem Arm ans die
Gegner gestürzt.

„Ihr Räuber und Diebe," schrie er , „wollt 3 &c
mir meinen Wald herausgeben ! "

Ein höhnisches Lachen wdr die Antwort .
„Wir sind nur früher aufgestanden, als Ihr ,

Hirsckigrundbauer, und haben Euch die Arbeit , die
Ihr besorgen wolltet, abgenommen ! " spottete
Florian Gantner .

Und Vinzenz EinHardt rief :
„Jetzt haben wir den Wald für den Starzlhos ^

geschlagen , dem er gehört ! "
„Wüßt ' ich's doch !" schäumte der verhöhnte Bauer ,

und seine rotunterlaufenen Augen fielen auf Do -
ininik, der sich ein wenig zur Seite hielt.

Plötzlich auf diesen zustürzend, ließ er den hoch'
geschwungenen Fichtenast auf dessen Schulter nieder-
sausen .

Der Geschlagene zuckte zusammen und wuroe
totenblaß . Der Schimpf erforderte Blut ! Er liev
die Hand mit dem Schlagring und zögerte doch , deu
Streich zu führen . Vor ihm stand ja der Vater des
Mädchens, das er so rasend geliebt, das ihn ver-
schmäht hatte , und das er dennoch nicht vergessen
konnte.

Da kam ihm ein anderer zuvor . _ .
„Ho , Girfchgrundhofer .

" schrie plötzlich eine hart
Männerstimme hinter ihm . „Dn schlägst meine«
Sohn ? „Wart '

, Dir will ich's heimzahlen ! "

(Fortsetzung folgt .)
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^ ha n ist in Karls r uh e an einer schweren Lungen -
irankheit gestorben . Der hiesige Kriegerverun , der
Kriegerbund » eine Abordnung des Wachkommandos
Karlsruhe , die wachtfreie hiesige Vrückenwache und eine
grcße Anzahl hiesiger Einwohner nahmen an der Be -
erdigung teil . Arn Traucrhause ' sang die hiesige
Sängei Vereinigung Trauerlieder . Herr Stadtpfarrer
V o m st e i n hielt eine ergreifende Grabrede . Das hte *
fjfle Wachkommando gab die üblichen Ehrensalven ab .
Herr Schwabenthan hinterläßt eine Witwe und drei ün -
mündige Kinder . Mit ihm ist die Zahl der für das
Saterland gefallenen Helden hiesiger Stadt auf lg ge-
stiegen.
. X Tauberbischofsheim, 10. Febr . Im Tauber - und
urankenbote lesen wir : Liefert alsbald Euer Gold zur
Reichsbank , zur Post oder zu den Sparkassen ab . Diese
Mahnung zu einer * vaterländischen , leicht zu erfüllenden
Tat ist hon den meisten Deutschen befolgt worden . Nach
den gemachten Erfahrungen sind es nur noch wenige , die
?us kleinlichen , wenig Verständnis zeigenden Ursachen

Goldgeld immer noch zurückbehalten . Anstatt des
^ ?ldgeldes ist jetzt viel mehr Papiergeld im Umlauf als
stüher . Es wird aber mit Bedauern die Wahrnehm -
ung gemacht , daß die als Zahlungsmittel geltenden
$ ° t>ierfchcine nach kurzem Umlauf in einem recht un -
schönen Zustand sind . Die Zahlenden und Empfänger
haben sicherlich Interesse daran , nur tadellos schone und
laubere Scheine in der Hand zu haben . Wie zeitraubend
e6 ist, die oftmals zusammengelegten oder gar zusammen -
gerollten Scheine zu ordnen und in einen brauchbaren
Zustand zu versetzen , davon können die Beamten mit
höherem Schalterverkehr erzählen . Für die Behandlung
der Papierscheine kann unser Bundesland Oesterreich
und auch Italien , in welchen Ländern das Papiergeld
den Tagesverkehr beherrscht , uns als Muster dienen .
Dort führt jedermann , auch der einfachste Kutscher , ein
besonderes Täschchen für Papiergeld mit sich, weshalb
auch dort die im Umlauf sich befindlichen Scheine mei -
stens in tadellosem Zustande sind , da ein mehrfaches Zu -
lammenlegen i>er Scheine vermieden wird . Nicht bloß
aus schönheitlichen und gesundheitlichen Gründen , son-
dein auch aus patriotischem Pflichtgefühl sollte es sich
Edelmann angelegen sein lassen , bei Behandlung des
Papiergeldes eine etwas größere Sorgfalt zu beachten
da es sonst Widerwillen erregt . In den Papierhand¬
lungen und vielen andern Kaufläden sind solche Papier -
Feldtaschen oder Täschchen vorhanden . Auch ein Geld -
kuveri von zähem Papier zu 5 Pfg . kann vorübergehend
dieselben Dienste tun : Nochmals : Schonet das Papier -
Selb !

) : : ( Pforzheim , 10. Febr . Die Amtsperiode des
Bürgermeisters Dr . Schweickert ist am 28. Juli ab¬
gelaufen . Mit Rücksicht auf den Krieg und ein kürzlich
b°m Landtag beschlossenes Gesetz, wird die Wahl bis
nach dem Kriege verschoben .

# Ottersdorf , 11 . Febr . Der aus Pforzheim stam¬
mende Landsturmmann , Gefreiter Philipp Gäßler ,
Narb an den Folgen eines Schlaganfalls ; er war verhei »
ratet und hinterläßt mehrere Kinder .

Herten , 12. Febr . Die Anstalt in Herten
Ehielt am 14. Dezember 113 Personen von der K r e -
lin - Anstalt Senn heim , die von der französischen
Artillerie beschoffen wurde . Die 113 neuen Pfleglinge
und geistig und körperlich in schlimmstem Zustande . Das
^ lend der lahmen und blöden Pfleglinge ist unbeschreib -

etwa 30 sind gänzlich hilflos . Im ganzen sind
leyt in der Anstalt 753 Personen untergebracht .

?£ .
*

^ ^ shilfszwccke stiftete die Sektion 1000
"

Mark .^ ^ve,amtvermögen beläuft sich auf rund 7000 Mark .
« eist „ L j * a

6r V ®cr jährige Sohn des Metzger -
g. ers . lndreaS L e h m a n n war in der Scheuer eines
^ achbarn damit be,chaftigt , mit dessen Sohn vom Heu .
Uock Futter abzuwerfen . Dabei verlor er plötzlich das
Gleichgewicht und stürzte in die Tiefe . Nach^ uer halben Stunde war der Knabe t o t .

r . : Emmendingen , 11 . Febr . Unter den tapferen Ber -
°kidigern von Tsingtan befand sich auch Emil Graf ,^ ohn der Witwe Berta Graf (Besitzerin des Gasthauses
j|Um „ Hirschen " ) . Nach langen Wochen der Ungewiß -
■>e >t, traf dieser Tage die Nachricht ein , daß sich der junge* ' ann der ber 2. Kompagnie O .- M .-D . zugeteilt war , in
Mlcka -gxkg ( Japan ) als Kriegsgefangener befindet und

es ihm , den Umständen entsprechend , wohl ergeht ,
zweiter Sohn von Frau Graf Witwe , Otto Graf ,rt als Reservist von den Engländern in North Wales

rniert . Der junge Mann befand sich in England in
Stellung . — In japanischer Gefangenschaft befindet sich
£
«<Y der von Furtwangen gebürtige Sergeant Fritzyt im , der sich bei Kriegsausbruch bei der Besatzung in

^ Nncstau besand . Nach Triberg ist nun die Nachricht
daß sich der Tsingtau -Kämpfer in Dumamoto iniapan >icher Gefangenschaft befindet .

. . 5? Freiburg , 11 . Febr . Ein Verein für Kriegs -
^ Nfe ist in unserer Stadt in den letzten Togen ge-
«rundet worden dessen Zweck es ist, soliden und persön -" cy vertrauenswürdigen Mitbürgern , die durch den Krieg
s ?^ erschuldet in Bedrängnis geraten sind , durch Bürg -
^ aftsleistung die Erlangung von Kredit bei der Frei -

burger Kreditgenossenschaft von 1914 und b?i der siädti -
scheu Sparkasse zu erleichtern .

) : : ( Nuschach, 12. Febr . Hier wurde in einem Bache
die Leiche der ledigen , 48 Jahre alten Fabrikarbeiterin
Amalie Haas vo»i hier aufgefunden . Die Ertrunkene
war nur notdürftig bekleidet . Wahrscheinlich hat die
Unglückliche in einem Anfalle von Schwermut den Tod
sieiwillig gesucht .

) : ( Bad Dürkheim , 12. Febr . Nach der Marine -
V e r l u st l i st e ist auch der zweite Sohn des Anton
Schrcnk , Matrose Alois Schrenk von hier , inTsing -
tau gefallen .

Reuershausen , 12. Febr . Die beiden lungeren
Söhne des verstorbenen Botschafters Frhrn . Marschall
von Bieberstein , Adolf und Heinz , find zu L e u t -
von Bieberstein , Adolf und Heinz , sind zu Leut -

Waldsbut , 10 . Febr . Aus der Feder dcS Leutnants
der Reserve Redakteur Bnrth geht der N . Waldsl, .
Ztg . ein Bereicht zu „ Der erste Sturm auf G 'venchy" .
Biirth wurde vom Großen Generalstab beauftragt , Be -
richte über ruhmreiche Schlachten , einzelne Gefechte usw .
seines Regiments zu liefern .

A « s anöere » deutsche » Staaten .
Neustadt (Hardt ), 11 . Febr . ( W .T B .) Gestern mittag

wurde der Vorstand des hiesigen städtischen Kranken -
Hauses Hofrat Dr . Kölsch , von einem Insassen des
Krankenhauses , dem Bader Anton Scharsenbergcr aus
Hambach , im Verlaufe eines Disputs überfallen
und mit einer Schere in der Schläfengegend schwer der -
letzt. Heute abend kurz nach 6 Uhr ist nun Hofrat
Kölsch, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben ,
gestorben . Der Täter soll schon früher einmal in
einem Jrrenhause untergebracht gewesen sein .

Passan , 10. Febr . ( Frkf . Ztg .) Im großen Ge -
fangenenlager der Russen an der Wegscheid bei
Klein -München (Oberösterreich ) brach in der Offizier -
b a r a ck e , vermutlich durch Ueberheizen des Ofens , ein
Brand aus , der durch Wassermangel rasch um sich griff ,
so daß Ofsiziere und Mannschaften , die die Baracke be -
wohnten , nur mit Hemd und Unterhose bekleidet ihr
Leben retten konnten . Dabei fand der ledige Rechnung ?-
feldwebel Gustav Reichard vom Landsturmbataillon , Be¬
amter der Oesterreichischen Waffenfabrik Steyr , den
Tod . Der Schaden wird auf 120 000 Kronen geschätzt.
DaS Geld der Verwaltung , sowie das der Offiziere ging
gleichfalls beim Brande verloren . Die Russen beteilig -
ten sich wacker an den Löscharbeiten .

Lokales.
Karlsruhe , 12. Februar 1915.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog empfing gestern
vormittag den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb und den
Minister Dr . Freiherrn von Bodman zur Vortragserstatt -
nng .

Nachmittags 4 Uhr verabschiedete Seine Königliche
Hoheit einen Truppentransport am Rangierbahnbof .
Später folgte der Vortrag des Geheimerats Dr . Frei -
Herrn von Babo .

Die Großherzogin besuchte gestern die Lazarette in
Singen und Radolfzell und kehrte nachmittags nach Kon -
stanz zurück . Später besuchte Höchstdieselbe einige
Frauenarbeitsstätten .

X Volkstümliche Ausführungen in der Festhalte .
Sonntag , den 14. Februar d . I ., nachmittags von 4 bis
7 Uhr , finden im großen Festhallesaal „ Volkstümliche
Aufführungen " statt , für welche die Stcrdtgartcn -Kommij -
sicn folgende Künstler gewonnen hat : Fräulein Betty
Berkens vom Stadttheater in Düsseldorf (Gesang ) ;
Fräulein Karla Kraus vom Stadttheater in Hanau
iGesang ) ; Herr Josef Gareis von der Frankfurter
Oper mit heiteren Liedern zur Laute ; Herr Eugen
Hirtel vom Stadtthcater in Hanau (Lieder ) ; Herr
Fritz Raimund mit ernsten und heiteren Gesang -
vortrügen ; Herr Hans Wolf Freiherr von
Wolzogen vom Großh . Hoftheater in Darmstadt mit
vaterländischen Dichtungen . — Die Begleitung am Flu -
gel hat Herr Kapellmeister C. F . Mezger inne . — Das
Programm bringt in der 1 . und 2. Abteilung in bunter
Reihenfolge ernste und heitere gesangliche und dcklama -
torische Vorträge jc . , zum größten Teil patriotischen In -
Halts . — Fräulein Kraus und Herr Hietel werden u . a .
die beiden Schlager -Duette aus dem vaterländischen Stück
„ Kam 'rad Männe " fingen und Herr Hietel allein aus
demselben Stück „ Das Deutsche Lied " . — Die 3. Abteil¬
ung beschließt „ Der Kurmärker und die Pikarde "

, Ein -
akter mit Gesang aus dem 70er Kriege von Louis
Schneider , mit der Musik von Hermann Schmidt , der von
Herrn Raimund und Fräulein Birkens gespielt wird .
Der Eintrittspreis beträgt für Erwachsene SO Pfg ., für
Soldaten und Kinder 30 Pfg . Das Abonnement ist auf -
gl hoben . Die Musikabonnementskarten haben keine
Gültigkeit . Die Galerie wird geöffnet .

M . Bad . Kunstgcwcrbeverein . Die diesjährige Haupt -
Versammlung am 3 . d . M . stand im Zeichen des gegen -
wältigen schweren Kampfes und beschränkte sich dem -
entsprechend auf das Geschäftliche . Der Vorsitzende ,

liieater und Kunft.
sjrrti Wohltätigkeitskonzert Ottomar Voigt . Das

™>od) abend im Museumssaal veranstalteteWohl -
Mkeitskonzert von Ottomar Voigt zeigte einen
treulichen Besuch. Herr Ottomar Voigt spielte
onaten von Mozart , Rob . Schumann und Richard

> ^ auß, und machte damit einen glücklichen Anfang
künstlerischen Laufbahn . Sein Spiel zeich-

te Nch durch große Reinheit und auf solider
Wundläge aufgebauter Finger - und Bogentechnik«s . Sein Ton muß wohl noch voller und wärmer
den aut^ nut B der Vortrag noch seelischer wer-
fei» schmiegte sich die Begleitung von Fräu -
b >in Krieger an . Sie zeigte ihre bekannte
$qh Technik und feine Ausdrucksweise . Doch

sich der Violine mehr unterordnen sollen,
lijr -Temperament ließ manche Nuancen der Vio¬
len lu ch* öur Geltung kommen . Volles Lob ver -
fcinl cn Gesangsvorträge des Herrn Kammer -
tall °

^ Äan van Gorkom . Mit seiner me-
ttis &

Stimme , verbunden mit tiefem Verstand-
brachte er die Lieder von Richard Strauß

„zum Vortrag . Reichlicher Beifall
$ Im $ den Künstler zu einer Dreingabe . Den

der Gesangsvorträge führte Herr Musik-
fcurrs,

^ org Hof mann in schlichter Weise
Q . B — r .

Kirchliche Hachrichfen .
hoch! « " tergrvmbach , Febr . Diese Woche verließ
wiins ^ - «

" Pfarrer Kreutz , begleitet von den Segens -
ii«, h^ <J c.mt:c ^ euen Pfarrgemeinde . Untergrombach ,
Nülb ^ .- ^ des Vaterlandes als Garnisonspfarrer nach
« in nn,JJ J ! ße 3" ^ sten . Es bedeutet sein Weggang
<tt r „ i ,

8 ' schweres Kriegsopfer für die Gemeinde . Möge
Wieden 6

w ' ederkommen und den so heiß ersehnten

Der neue Bisch» f von Hildesheim .
HildeSheim , 10. Febr . In der heute morgen stattge -

fundenen Wahl eines neuen Bischofs der Diözese Hildes -
heim wurde ( Wiegestern schon kurz berichtet . R . ) vom hie¬
sigen Domkapitel der Hochwürdige Herr Seminar -Regens
Professor Dr . E r n st in Hildesheim zum Nachfolger des
zum Fürstbischof von Breslau ernannten Bischofs Dr .
Bertram gewählt .

Der erwählte Bischof ist geboren am 8. Oktober 1363
zu Groß -Algermissen im Landkreis Hildesheim . Er be-
suchte das Gymnasium Josephinum in Hildesheim und
verließ es mit dem Zeugnis der Reife am 27 . Juli 1382.
Seine philosophisch - theologischen Studien absolvierte er
in den Jahren 1882—86 an der Universität Würzburg
und am Priesterseminar zu Dillingen a . d . Donau . Hier
empfing er am 2 . August 1886 vom Bischof PancratiuS
von Dinkel die heilige Priesterweihe . Darauf wirkte er
drei Jahre lang als Kaplan in Celle , dann ging er zu
Studienzwecken nach Rom und war hier vom 1 . Novem -
ber 1889 bis zum 1 . Juli 1891 als Kaplan an der deut -
schon Nationalkirche S . Maria bell ' Anima tätig . Im
Kollegium des hl . Thomas von Aquin erwarb er wäh¬
rend dieses Aufenthalts die philosophische Doktorwürde ,
dazu im Herbst 1891 an der Universität in Würzburg
auch den theologischen Doktorgrad . Seit 15 . Nov . 1891 ist
er Professor am bischöflichen Priesterseminar zu Hil -
desheim , seit April 1901 gleichzeitig Domprediger . Am
1 . »September 1906 übertrug ihm Bischof Dr . Bertram
das Amt des Regens des Priesterseminars .

Der erwählte Bischof von Hildesheim genießt — laut
Köln . Bolksztg . — in hohem Maße das Vertrauen und
die Verehrung des Klerus und der Laien in der Hildes -
heimer Diözese und wird ganz in die Fußstapfen seines
von ihm hochverehrten Vorgängers , des jetzigen Fürst -
bischofs Dr . Bertram von Breslau , treten .

*
Der « e» e Jesmtengrneral .

Rom , 11 . Febr . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) Der Pater
Wladimir Lodochowski , ei» Pole , ist zum
Jesuitengeneral gewählt worden.

Direktor Hoffacker , begrüßte die Vereinsmitglieder
und betonte nach einem warmen .Hinweis auf die Tapfer -
leit unserer .Heere und die Einigkeit des deutsche Volkes
bei dem schweren Ringen die Notwendigkeit , auch auf
kunstgewerblichem Gebiete gleich einmütig vorzugehen ,
wenn unsere berechtigte Hoffnung auf den endlichen Sieg
unserer gerechten Sache sich erfüllen und dem Kunst -
gewerbe neue große Aufgaben zufallen . Sodann er -
stattete cr den Jahresbericht . Im Berichtsjahre zählte
der Verein 464 Mitglieder , 242 in Karlsruhe , 222 aus -
wärt » . Gestorben sind 12 Mitglieder ; zu deren ehren -
dem Andenken erheben sich die Anwesenden von den
Sitzen . — Die Geschäftstätigkeit des Vorstandes er -
streckte sich hauptsächlich auf die Vorbereitungen für die
geplante Karlsruher Jubiläums -Ausstellung , welche
dann durch den Krieg jäh unterbrochen wurden . Der
Vorsitzende besuchte als Vertreter der Großh . Regier »
ung und des Badischen Kunstgewerbevcreins den Dele -
giertentag Deutscher Kunstgewerbevereine in Köln im
Juli v . I . und erstattete eingehenden Bericht über die
dortigen Verhandlungen . — Den Kassenbericht erstattete
der zweite Vorsitzende Architekt W . V i 11 a l t. Die
Einnahmen betrugen 5017 .86, Mk . die Ausgaben 3389 .59
Mark der Ueberschuß 1622.27 Mk ., welcher ebenso wie
die Zinsen der Silberlotterie zur Hebung des Kunst -
gewerbes nach dem Kriege Verwendung finden sollen . —
Die letztjqhrige Rechnung wurde von Buchdruckereibesitzer
Lang und Kaufmann Hafner geprüft und in allen
Teilen richtig befunden . Der Schatzmeister wird ent -
lastet . — Die Neuwahl von ausscheidenden Borstands -
Mitgliedern ergab : Kaufmann Beil als Schatzmeister,
als weitere Vorstandsmitglieder : Konsul Himmel -
Heber , Schlossermeister Lang , Maler Kusche , Pro -
fessor Ule , hier , und Maler Reith , Mannheim .

: : Gemüsebau in Vorgärten . In Heidelberg hat
der Stadtrat sich an das Großh . Bezirksamt >mt
dem Ersuchen gewandt , zu gestatten , daß während
des Krieges Vorgärten mit Gemüse angebaut wer -
den dürfen . Wir halten dieses Vorgehen für äußerst
zweckmäßig und möchten nur wünschen , daß
gleiches anch in Karlsruhe geschieht. An
der Genehmigung durch Großh . Bezirksamt zwei -
feln wir nicht . Gerade hier in Karlsruhe sind z . B .
eine Reihe staatlicher Gebäude mit teilweise recht
großen Vorgärten in sonnigen Lagen , deren Anbau
mit Gemüsen durch Beamte , die sich darum ver -
wenden , recht empfehlenswert wäre .

+ Das Nachrichtenbüro für das neutrale Ausland
( Rudolph Katz . Rathaus ) teilt uns mit . daß seit dem
1 . Oktober 1914 bis heute über 120000 Druck -
fachen und Zeitungen in das neutrale Ausland
sowie an die Front für unsere Soldaten verschickt
wurden .

Stat . A . Auf der städtischen Straßenbahn wurden in»
Monat Dezember 1934 407 (Dezember 1913 : 1 969 545)
Personen befördert , wofür 208 231 Mk. ( 193139 Mk .)
eingenommen wurden . Die Zahl der abgefahrenen
Wagenkilometer betrug 433 026 (459 715 ) . Auf je 100
Wagenkilometer kommen somit 447 beförderte Personen
(Dezember 1913 : 428 , 1912 : 512) und 48 Mk . Einnahmen
(Dezember 1913 : 42 Mk. , 1912 : 50 Mk. ). — Insgesamt
wurden im Jahre 1914 befördert 22 317 382 Personen
( 1913 : 18 047 261 ), eingenommen 1952 932 Mk . ( 1533 794
Mark . ) und abgefahren 5 166 626 Wagenkilometer
( 4 038 265 ) . Auf jc 100 Wagenkilometer kommen somit
1914 : 432 beförderte Personen ( 1913 : 447, 1912 : 483)
und 38 Mk . Einnahmen (1913 : 39 Mk . und 1912 :
42 Mk, ) .

+ AuS dem Gefangenenlager entwichen . Am 9. d . M .
sind aus dem Oss ' ziersgefaugeuenlager Mainz drei fran -
zösische Offiziere entwichen . Zwei davon sind bereits in
Worms wieder festgenommen worden . Der dritte konnte
bisher nicht wieder ergriffen werden . Er heißt FrancoiS
Reignier und ist Leutnant im ISS. ^ Jnf .-Regt . in
Brian ^on . Iluchtrichtung vermutlich Schweiz über
Baden oder Württemberg . Er wird wie folgt beschrieben :
32 Jahre alt , 1,70 Meter groß , schlank Gesicht schmal und
verlebt , mürrischer Gesichtsausdruck , schwarzer Schnurr -
bnrt und Haare , Schnürstiefel . Wickelgamaschen , kurze
blaue Jacke . Gummimantel oder Umhang , Tellermütze ,
unmilitärische Haltung , südfranzösischer Typus und
Sprache nur wenig deutsch.

Unfälle . Heute vormittag 7 .15 Uhr stießen an der
Uebergangsweiche beim alten St . Binzentiushaus in der
Karlstraße zwei elektrische Straßenbahnwagen zusam -
men . Beide Wagen wurden stark beschädigt , Personen
sind nicht verletzt worden . — Am 8. I . M . hat sich in der
elterlH )en Wohnung in Eggenstein ein IYj Jahre altes
Kind an einem Topf mit heißem Kaffee schwere Brand -
wunden zugezogen ; gestern ist es nun an den Folgen
der erlittenen Verletzungen im Diakonissenhaus hier ,
wohin es verbracht worden war , gestorben .

*

vmgehung der Post strafbar .
Karlsruhe » 11 . Febr . W .T .B . Nicht amtlich . ) Von

mil itärischer Seite wird nochmals auf die folgende Ver »
ordnung für den Befehlsbereich des stellvertretenden
Generalkommandos des 14. Armeekorps vom 30. Dez .
1914 hingewiesen : „ Wer unter Umgehung der Post
Postsendungen irgenwelcher Art nach dem
A u s l a n d e oder aus dem Auslande nach Deutsch -
l a n d verbringt , oder durch andere Personen verbringen
läßt oder Postsendungen zu diesem Zweck entgegennimmt ,
wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre (§ 9 Ziffer b
des Preußischen Gesetzes über den Belagerungszustand
vom 4. Januar 1851) bestraft . Gleiche Strafe trifft jede
aus dem Inland ins Ausland oder aus dem Ausland ins
Inland reisende Person die es , auch ohne Aufforderung ,
unterläßt , sämtliche Schriftstücke , die sie mit sich führt ,
der Kontrollstelle vorzuzeigen ."

Vom Krieg .
Der Kaiser .

Berli « . 12. Febr . (W .T .B . Amtlich.) Seine
Majestät Äer Kaiser hat sich w-ieöerum auf den oft -
lichen Kriegsschauplatz begeben.

Ein französisches Flugzeug über Holland .
Vlissingen , 11 . Febr . (W.T .B .) Heute früh um

10. 15 Uhr passierte hier ein Zweidecker unbe-
kannter Nationalität . Er überflog den Hafen von
Vlissingen und warf zwei Bomben ab, die aber
nur wenig Schaden anrichteten . Die Bombe fiel
in unmittelbarer Nähe des deutschen Dampfers
„Main " vom Norddeutschen Lloyd , der im Vlis -
singer Hafen liegt . Es sind keine Personen verletzt
worden . Das Flugzeug verschwand in südöstlicher
Richtung .

Amsterdam, 11. Febr . (W .T .B .) Die Blätter
melden , daß das Flugzeug , das über dem Vlissinger
Hafen Bomben abgeworfen hat , wahrscheinlich
französischer Herkunft fei.

Feindliche Flugzeuge über Brüssel.
Berlin , 12. Febr . Der Berliner Lokalanzeiger

meldet aus Kopenhagen : In der letzten Zeit wurden

wiederholt von französischen und e u g l i -
lischen Flieg ent Versuche unternommen , bis
Brüssel zu gelangen . Vorgestern nälMte sich wie -
der ein englisches Flugzeug Brüssel , wahr-
scheinlich in der Absicht , das deutsche Heerla -
ger in Brüssel zu bombardieren . Als
der Engländer sichtbar wurde , stieg sofort eine
deutsche Taube auf und es entstand ein erbitterter
Luftkampf , der mit dem Sieg des deutschen
Flugzeuges endete. Das englische Flugzeug
stürzte plötzlich senkrecht zu Boden . Die beiden
englischen Insassen waren sofort tot .

TtlemWi ni »title MM »
Freiburg i . Br ., 11 . Febr . (W .T .B , Nicht amtlich.)

Einen Schritt neuer sozialer Fürsorge hat
der Stadtrat getan . Er beschloß , die Bestimmungen
über Arbeiterfiirforge auch auf kleinere Hand -
werker , Gewerbe - und Handelstrei -
b e n d e auszudehnen .

Berlin , 11 . Febr . (W .T .B . Amtlich.) In der
heutigen Sitzung des Bundesrats gelangte
zur Annahme : der Antrag betreffend die Er-
gänzung der Beilage zu 8 1 der Tabakersatzstoff-
Ordnung , der Antrag des Großherzogs von Sach¬
sen . betreffend Anerkennung der Reifezeugnisse der
Jenaer Stirdienanstalt als ausreichender Stach¬
weis im Sinne der Prüfungsordnung der Aerzte
usw. und die Frage betr. die Zentral -Einkaufs -
genossenschaft .

London , 11 . Februar . (W.T .B . Nicht amtlich.)
Reutermeldung . Der Streik der Bergar -
b e i t e r in Aorkfhire ist durch die Konferenz in
Leeds beigelegt worden . Die Arbeitgeber ha -
ben für die Dauer des Krieges alle Forderungen
der Arbeiter bewilligt .

Graf Hertling ernstlich erkrankt .
Berlin , 12 . Febr . Der Vossischen Zeitung zufolge ,

ist der bayerische Ministerpräsident , Graf H e r t ■
ling , der sich nach Garmisch begeben hatte , ernst -
lich erkrankt .

Bierpreise und Malzverbrauch.
Berlin , 10. Febr . Der D e u t s ch e B r a u e r -

b u n d hatte kürzlich in einem Rundschreiben ange¬
kündigt, daß er wegen der Verteuerung der Roh-

stcffe und der Steigerung der Arbeitslöhne genötigt
sei , die Bierpreise zu erhöhen und zwar war
geplant , zwei bis vier Mark auf das Hektoliter auf -
zuschlagen, um auf diese Weise auch im vaterlan -
dijchen Interesse eine Einschränkung des Verbrauchs
zu erzielen . Inzwischen soll sich aber die Lage info -
fern wesentlich geändert haben, als dem Berliner
Tageblatt zufolge im Bundesrat ein Gesetz
erwogen werden soll, wonach bereits vom 15 . Fe -
bruar ab der M a I z v e r b r a u ch u m 4 0 P r o -
zent herabgesetzt wird .

Kämpfe in Tripolis .
Rom , 11 . Fobr. (W.T .B . Sttcht amtlach.) Die

Ngonzia Stefam meldet aus Tripolis : Oberst
G i a n i na z z i telegraplsierte aus Bungaim , daß
am 8 . Februar in früher Morgenstunde eine f e i n d -
l i ch e S t r e i t in a ch t, die ans mehr als 1000 Be -
waffnete , ungefähr 90 Noiter unb Reguläre ge¬
schätzt wurde , ihn in dem Augenblick angegriffen
habe, als die Kamele seiner Kolonne ohne Bürde
unter der Belvachung von 300 Infanteristen wei -
deten. Der Angriff fand eine Stunde von Bimgain
entfern statt. Während diese Eskovde von 300
Mann mit dem Feinde in Berührung blieb , sandte
Gian -ruazza alsbald zur Verstärkung einige Abteil -
ungen erytretischer und libyscher Truppen mit einer
Artillerieabteilung , welche von Oberst Billie be-
fehligt wurde . Der Kampf dauerte mit äußerster
Heftigkeit bis zum Abend . Der Feind wurde end¬
lich mit sehr schweren Verlusten auf viele Kilo -
meter von Bungain zurückgeworfen. Die Nacht
mochte eine weitere Verfolgung unmöglich . Die
Italiener verloren an Offizieren 3 Tote und einen
Verwundeten . Die eryreischen und libyschen Trup -
Pen hatten 29 Tote uni> 50 Verwundete . Die Halt¬
ung der Offi ^ere und Mannschaften war glänzend .
Explosion in einein militärischen Laboratorium .

Stoi ?holm , 11 . Febr . (W .T .B , Nicht amtlich. )
Das militärische Laboratorium in
D j u r s g a r d en, wo große Mengen Geschütz-
munition lagerten , ist gestern nachmittag infolge
einer Explosion in die Luft geflogen . Im
Augenblick der Katastrophe schlug eine mächtige
Feuerfäule zum Himmel empor. Von den 11 Per¬
sonen , die sich in dem Gebäude befanden, wurden 7
getötet , 2 schwer verletzt. 2 kamen mit ganz
uubedeuteden Verletzungen davon.

Ernstes Verhältnis zwischen China und Japan .
Berlin , 11 . Febr . Aus Peking wird der Post

berichtet: Nach Ansicht aller -mterrichteter Kreise steht
China am orabend sehrernst erEreig¬
nisse . D >e Erregung der Bevölkerung über die
japanische Forderung ist im Wachsen. In den ver-
schiedensten Städten wurden stürmifchePro -
testverfammlungen abgehalten . Die Re¬
gierung Juanschikais befindet sich in sck)wierigster
Lage . Nimmt sie die Forderung Japans an , so
bricht zweifellos in ganz Nordchina eine Revolution
aus , weist sie die Forderung ab , so erhalten die auf¬
rührerischen Elemente in Südchina von neuem
japanisches Geld und erregen wieder schwere Un¬
ruhen , wenn nicht gar Japan zu Gewaltniaßregeln
übergeht . Die Bewachung Juanschikais ist noch
strenger geworden , da man einen Anschlag auf sein
Leben befürchtet.

Protest Chinas wegen des russisch-mongolischen
Vertrags .

Zürich. 11 . Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Neue Züricher Zeitung meldet aus Petersburg : Die
Antwort Rußlands aus den Protest Chinas
wegen des russisch - mongolischen Vertrags über die
Eifenbahn >en und Telegraphen in der Mongolei
wurde in Peking für nicht befriedigend er -
klärt. Die chinesische Regierung überreichte einen
zweiten Protest .
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Die Anzeige der Hetreide -

und Wehlvorräte .

Berlin , 11. Febr . (W .T .B . Nicht amtlich .) Zur
Regelung über die Getreide - und Mehl -
Vorräte . Bis zum 5. Februar ist die Frist abge -
laufen , in welcher die Anzeige über die am 1 .
Februar vorhandenen Vorräte an Weizen ,
Roggen , Hafer , und Weizen -, Roggen - ,
tz a f e r - und G e r st e n m e h l zu erstatten ist.
Vorräte , die an dem genannten Tage unterwegs
sind und erst am 5 . Februar in den Besitz des Emp -
fängers kommen , müssen unverzüglich nach dem
Empfang angezeigt werden . Die Versäumung die-
ser nachträglichen Anzeige zieht die gesetzlichen
Strafen nach sich, also Gefängnisstrafe bis zu 6 Mo -
naten oder G e l d st r a f e bis 1500 Mark , außerdem
geht der Eigentümer bei der Enteignung des Prei -
fes des Eigentums der Waren verlustig . Die Emp -
fänger von Sendungen der obengenannten Vorräte ,die längere Zeit auf dem Transport waren , niüssen
sich also darüber vergewissern , ob der Transport
vor dem 1 . Februar begonnen hat und gegebenen -
falls noch Anzeige jetzt erstatten .

Zu yoye Schweinepreise .
Berlin , 11 . Febr . ( W .T .B .) Die Bundesrats -

Verordnung vom 25 . Januar d . I . , durch die den
Städten von über 5000 Einwohnern auferlegt wurde , sicheinen der Bevölkerungszahl entsprechenden Vorrat an
Fleischdauerware anzulegen , hat durch das gleich-
zeitige Einkaufen so vieler Stellen auf den Schweine -
markten zu einer durch die Marktlage nicht g e -
rechtfertigte Steigerung der Schweine -
preise geführt . Aus diesem Grunde hat die Zentral -
einkaussgefellschast im Einverständnis mit dem DeutschenStädtetag den Versuch gemacht , eine Zentrale fürden Einkauf der von den Städten für die Verfertig -
ung von Dauerwaren benötigten Schweine ins Leben zurufen . Eine aus Vertretern der Landwirtschaft , derStädte und der Zentraleinkaufsgesellschaft zusammenge -
sehte Preiskommission soll die Preise festsetzen , zu denendie Zentrale den Bedarf der Städte einkaufen wird . Die
Kommission beginnt ihre Tätigkeit anfangs der nächstenWoche. Die Stadt - und Gemeindeverwaltungen und
sonstigen Interessenten werden gut tun , mit ihren Ein -kaufen so lange zu warten , bis die Eirikaufszentrale ihreTätigkeit begonnen hat . Andernfalls ist eine weitere« teigerung der bereits übermäßig hohen Schweinepreise
unvermeidlich .

CerichfsfaaL

Sind Landftnrmlente (Wachen für Kriegsgefangene )
auch Kriegsteilnehmer ?

DaS Oberlandesgericht zu Dresden hat , wie der
Korrespondenz Heer und Politik geschrieben wird , eine
Entscheidung über die Frage gefällt , ob Landsturmleute , die
zur Bewachung der Kriegsgefangenen in den Gefangenen -
lagern dienen , auch Kriegsteilnehmer im Sinne des Ge -
setzes sind . Bald bei Ausbruch des Krieges wurde be -
kanntlich am 3. August 1914 ein Reichsgesetz geschaffen ,das den Kriegsteilnehmern mancherlei Schutz und Wahr -
ung ihrer Rechte brachte . Es handelte sich nun in einem
Rechtsfalle darum , festzustellen , ob auch die Landsturm -
leute Kriegsteilnehmer im Sinne des § 2 dieses Gesetzes
S

nd. Das Oberlandesgericht hat die Frage bejaht , da die
ufrechterhaltung der Gefangenschaft feindlicher Trup -

Pen auch eine gegen den Feind gerichtete Maßnahme dar -
stelle und somit die im Dienste dieser Maßnahme ver -
wendeten Landsturmleute auch gegen den Feind beschäf-
tigt werden .

Vermischtes.
Nach 25 Tagen lebend geborgen . Aus Avezzano ,7 . d. M ., wird berichtet : Heute wurde in Paterno ein

gewisser Eaiolo , der bei dem Erdbeben am 13 . v . M .
verschüttet worden war , von Soldaten in gutem Zu -
stände aus den Trümmern hervorgezogen . Eaiolo , ein
33jähriger Mann , war unter einer Wölbung gelegen und
lebte bis heute ausschließlich von Wasser . Er wurde im
Automobil nach Avezzano gebracht ; dort konnte er ohne
Stütze den Wagen verlassen .

Echt englische Aufmerksamkeit .
Der in Brüssel ansässig gewesene Filialdirektor einer

deutschen Versicherungsgesellschaft , ein Belgier , hatte sich
infolge der unsinnigen Gerüchte , die der Ankunft der
Deutschen in Brüssel vorangingen , am IS . August aus
Brüssel entfernt und war mit seiner Familie und der
seines Neffen nach der Küste geflohen . Als die Küste
tn den Feuerbercich kam, war er weiter nach Holland ge-
flohen und schließlich begab er sich mit seinen Ange -
hörigen auf ein Schiff , das Taufende von Belgiern nachLondon brachte. Als das Schiff drüben im Hafen an -
legte , war alles mit belgischen Fahnen geschmückt, eine
große Menschenmenge erwartete die Belgier , die bel -
gische Nationalhymne wurde von einer mächtigen Musik -
kapclle gespielt , laut brausten Willkommens - und Hurra -
rufe : Hoch Belgienl Hoch König Albert ! Nieder mit
Deutschland ! tönte eS von allen Seiten . Als die Bel -
gier den Boden Englands betraten , wurden sie mit Zärt¬
lichkeiten überschüttet , man umarmte , küßte und herztedie belgischen Brüder : es war rührend . Der Herr Direk -
tor kani nach seinem Berichte mit seinen zwei Reise -
koffern beladen über den Steg , gleich wurde auch er um -
ringt , man umarmte ihn immer wieder gar stürmisch ,und der Freude und des Begrüßens war kein Ende .

Tränen der Rührung standen dem Manne in den Augen ,und nur mit Mühe bahnte er sich seinen Weg durch seine
neuen Freunde . Wie lieb sie waren im Gegensatz zuden abscheulichen Deutschen ! Da — den Belgier über¬
kam ein tödlicher Schreck — er griff in eine Brusttasche— die neuen Freunde hatten ihm vor lauter Rührung
seine Brieftasche gestohlen : mehr als 5000 Franken , die
ganze Reisekasse der beiden Familien , alles fort ! Die
Engländer meinen es eben gar zu gut mit den Unglück-
liehen Belgiern .

Briefkasten der Wedaktion .
-r . in Rastatt . Es ist richtig , daß trotz des neuerdings

vielfach festgestellten guten Funktionierens der Feldpostdann und wann wieder Sendungen lange nicht an Ort
und Stelle kommen . Aber man weiß jetzt auch, daßimmer wieder Verhältnisse eintreten können (z. B .
Truppentransporte und Truppenverschiebung je . ) , die
eine rasche Ankunft der Sendungen unmöglich machen ,ohne daß die Feldpost irgendwelche Schuld trifft . Wir
sehen daher von Veröffentlichung einzelner Beschwerden
nach Möglichkeit ab .

Karlsruher Standesöuch - Auszüge.
Eheaufgebote . 10. Febr . : Hermann Philippvon Bulach , Kutscher hier , mit Elisabeth Fischer von

Reilingen . — 11 . Febr . : Heinrich Trautwein von Heidels »
heim , Bremser in Heidelsheim , mit Karoline Betsche von
Flehingen ; Karl Weschler von hier , Schmied hier, mfl
Emilie Holzmann von Heilbronn a . N.

Geburten . 6 . Febr . : Friedrich Bertold , Vater
Oskar Lehnert , Monteur . — 9. Febr . : Annemarie Emilie ,Vater Franz Tafel , Musikalienhändler .

Todesfälle . 9. Febr . : Anna Wießner , alt
70 Jahre , Witwe des Leonhard Wießner , Schreiner ;
Joseph Anton Weiler , Schlosser , Ehemann , alt 41 Jahre ;
Christine Kirchenbauer , alt 72 Jahre , Ehefrau des
Maurers Wilhelm Kirchenbauer ; Sofie Schwall , Tag -
löhnerin , ledig , alt 32 Jahre ; Erich , alt 3 Jahre . Vater
Joseph Mctzmeier , Kaufmann . — 10. Febr . : Wilhelm
Lotfch, Hofküchenkontrolleur , Witwer , alt 00 Jahre ;
Georg Jehle , Seminardiener a . D ., Witwer , alt 44 Jahre ;Adolf alt 8 Monate 5 Tage , Vater Franz Herlemann ,
Schlosser .
BccrdigungSzeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbenen .

Freitag , den 12. Februar : % ,12 Uhr : Julius Jolly ,stud . jur ., Vizewachtmeister d. R . Feldart .-Regt . 50
( t bei Lenz , Frankreich) , Moltkestraße 11 . — 2 Uhr :
Georg Jehle , Seminardiener a . D ., Karlstraße 93 . —
%3 Uhr : Wilhelm Lotsch, Großh . Küchenkontrolleur ,
Kriegstraße 242 . — 3 Uhr : Anna Wießner , Schreiners -
Witwe , Lachnerstraße 28 . — % 4 Uhr : Elise Lober , Hof -
gärtners - Witwe , Bismarckstraße 25. — 4 Uhr : Christian
Würfele , Säger , Fabrikstraße 2 (wird in Mühlburg be-
erdigt ).

Volkswirtschaft, Kandel' und Aerkehr.
Berlin , 11 . Febr . (W .B . ) Börsen st immun g 8 ?

bild . Im freien Börsenverkehr hielten sich die UmsW
in recht engen Grenzen . Für deutsche Anleihen wurden
die gestrigen Schlußkurse genannt . Von JndustriewerteNwurden Adler und Oppenheimer zu etwas festeren Kur^sen umgesetzt . Ferner zeigte sich Interesse für Rheinisch»
Metall , Phönix und Bochumer ; auch oberschlesische Wert «,
wie Oberschlesische Eisenindustrie und OberschlesischeKckswerke , begegnete » einiger Rachfrage . Die Kursl
Veränderungen wurden im allemeinen als nicht wesentlich
bezeichnet . Die Flüssikeit am Geldmarkte hielt an .

Mannheim , 11 . Febr . (Produktenmarkt . ) Die
tieru ngen sind in Reichsmark , gegen Barzahlung PtH
100 Klgr ., bahnfrei Mannheim . Rotkleee , Pfälzer 205.^
bis 215 .— . Rotklee , Italiener 150 .— bis 160.—»
Luzerne , Italiener 145 .— bis 155.—. Esparsette 65.- '
bis 70 .— . Das Geschäft stockt nach wie vor ein Zustand ,
der sich nicht ändern wird , bis die neuen Verordnung ^
sich in der Praxis bewährt haben . Notierungen in Äeitreide kamen auch heute nicht zustande .

Preise der Lande ». Prodntte i » Bühl .
Ge treide .

Korn, alt
Korn , neu
Gerste
Hafer , alt
Hafer , neu
Kernen
Weisen
Welschkorn

per 50 kg —
» - .. 14 -
„ . ..
an »
» HU 12.50

ii ii n 14.50
.. .. .. 16-50

Futtermaterialien .
Heu , alt per 50 kg 3 .40
Hen . neu „ „ „ 3 .—
Kartoffel , alt per Sefler — . —
Kartoffel , nen „ „ —
Kornflroh , alt „ 50 dz — .—
Kornstroh , neu „ „ 3 .—

Handelsprodukte .
Hanf . gth .wtiß l .Srt . l Psd . 0 .00
Hanf , ff „ 2 . „ 1 „ 0 .00
Hank, „ „ 3 . „ 1 „ 0 .00

Bühl , 8 . Februar 1915.

Wein .
Alter , roter 19ig p . hl 125.—<

„ weißer „ „ „ 80.-«
Neuer , roter 1914 „ „ 120.- "

„ weißer „ „ „ 70 .- '

Viktnalien .
Nierfett per Pfd . — **
Uiiscklitt. aiiSgcl . „ „ — 6®
Butter
Schw .-Schmalz „ „ 1.2$
Milch „ Liter ~ 3\
Wknenmebl , fst . perPfd . —&
Weizenmehl „ „ —
Kernengri S „ „ — -N
Eier , frische Trinkeier 2 St . 28
Eier , sog . Kisteneier 2 St . 2»

Brennmaterialien .
Buchenholz per 4 St « 42 .-
Tannenholz „ 4 , 32 .-

Parteifreunde !
Empfehlet stets das Hauptorga «

der Zintrnmspartei den

Badischen Beobachter
z . $ t . täalich Ämaliffe A usgab e.

Klle unsere geehrten Leser wir ihr. not.
ttt Staöt UNd Cond windig werdendenMnMpngctt auch dem sehr

verbreitetenMische « Beobachter
dem Hauptorgan del
Bad . Zentrumspartei
zuführen zu wollen .

Gebrüder

Wir empfehlen :

Nadeln
Fste . Grlesgware

pr . Pfd . 42 —44 S
Eieriiausmacher

pr . Ptd . 50 — 52 4,

Maccaroui
Fste . Griesiiware

pr . Pfd . 38 —48 ^
Eiermaccaront

pr . Pfd . 52 - 56

Pflanzenfett
bekannt voriitgl . Qualität

per Pfand 858 ■£
Ii II IIS t -

Speisefett
v . hervorrag . Güte u . Wohl¬
geschmack p . Pfd . 85 S

GALERIE
IS! MOOS

16. Jan . bis 10. Febr . 1915 :

Werke

von Prof . Alb. Haueisen ,
Adolf Rheinboldt ,

Prof . Gg . Schreyögg .
Geöffnet : Werktags 9—5 Uhr

Sonntags 11 —4 „

Putz !
Heist. 1. Arbeiterin
fiir sofort gesucht

Maria Specht ,
Kainer » tr . 13 .

Günstige

Kapitalanlage.
Herr oder Dame kann sich mit

Mark 4000 . — bis 5000 — an
gut eingeführtem Agenturgeschäft
still beteiligen . Vergütet werden
pro Jahr kür obige Einlage dem
jlmiatz entsprechend ca . 800 Mark
(also 16 °/..) Ein Risiko ist gänz-
lich ausgeschlossen, da eS sich nur
um erstklassige Firmen handelt .

Gest . Offerten erbeten unter
E . 330 an Haascnstei » 6 ? Vogler
A . G . Karlsruhe »

Drucksachen
jeglicher Art fertigt lchnellstenS an
„ Badenia " , Akt . - Ges . fnr
Druck und Verlag » Kalrsrnhe .

Großh . HoftMter
zu Karlsruhe .

Freitag , den 12. Februar 1915.
33 . Abonnoments -Borstelliing der

Abtlg . A ( rote Abonneuientslarten ) .
Preziosa .

Romantisches Schauspiel in 4 Akten
voil P . A . Wolff.

Musik von Karl Maria von Weber.
Spielleiter : Otto Kienschers .

Musikalische Leitung : Karl Walther .
Personen :

Don Fanzisco
de Carcaino F . Banmliach

Wonzo , sein Sohn R . Lütiohann
Don Fernando

de Azevedo Hugo Höcker
Donna Clara ,

seine Gattin M . Frauendorfer
Engmto , sein Sohn Bruno Matay
Don Contreras Otto HertelDonna Petronella M . ©enter
Zigeunerhauptmann glitt HerzViarda , Zigeunermutter M . Pix
Preziosa Hedwig Holm
Zigeunet :

Lorenzo H. Benedict
Sebastians Paul Geniniecke

Pedro , Schlohvogt des
Don Azevedo Karl Dapper

Fabio , Gastwirt Ernst Glässer
Ambrosio , ein valenzianisck>er

Bauer Max Schneider
Bauern
Ein Bedienter

Don Carcamos L. Schneider
Herren und Danien von Madrid .

Gäste des Don Azevedo.
Landlente . Zigeuner . Diener .
Die Tänze sind arrangiert von

Paula Allegri - Banz und werden
ausgeführt von Olga Mertens -Leger,
Richard Allegrt n . dein Balletkorps .

Protze Panse nach dem 2 . Akte .
Ansang : halb 8 Uhr.
Ende : gegen 10 Uhr.

PreisederPlätze : Balkon I . Abt . Mk.
5 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk. 4 . — usw.

(Hugo Bauer
(August Schmitt

Flügel : Pianos
Harmoniums .
Eine Anzahl wenig gespielter

Jnstrnmente , welche ans der Miete
zurückkamen , darunter die besten
Fabrikate , von Fenrich und Lipp etc.
verkauft jetzt ganz billig PiaDohans
Johl . Schlalle , Karlsruhe i IB .
Douglastr . 24 , neb . der Hauptpost .

I Zlehnng schon 20 . Febr .
13328 Geldgew . u. 1 Prämie

370001k.
Oanpttreff . im günst . Falle

| l5000Mk.
Hauptgewinn

HOOOOMk .
3327 Gewinne

| 22000Mk.
UoszäN .l .- ( llLoseM10 .-)

Porto u. Liste 30 Pfg .
|empfiehlt Lott . - Unternehmei

J . Stürmer

htrassburgi . E. ,Langestr .l07
Fil . Kehl a . Rh ., Hauptsir. 47 .

I In Karlsruhe Carl Göfz, |
Hebelstrasse 11/15 .

W - II. MnkiivElWt
Johanna Weber , Hirschstr . 26 , 2 . Tr .

Jeden Monat am 1 . und 16 .
beginnt ein neuer Kursus . —
Sdiülerinaen arbeiten für sich.
Zeichnen wird nicht verlaugt .
( Schnittmnster - Verkauf .)

Verkündigungstafel
Holz -Versteigerung

dcs Grohh . Hosforst - und Jagd -
NMI« NM Samstlig , beu
13 . Februar I . F . , früh 9 Uhr , im
Parkhaus an der FriedrichSialer
Allce a » S den Hutdistrilten de «
HofjägcrS Pfattheichcr und des
Forstwarts Ullrich.

Holz -Versteigeruug
der Gemeinde Neuburgweier am
Montag , de » 15. Februar 1915,
vormittag ? ' /»KD Uhr , in ihrem Ge-
mcindewald . Die Zusammenkunft
ist vormittags um '

,.,10 Uhr im
Hiebscklag 2.

Ltammliolz -Versteigernng
der Gemeinde Wagshurst aus ihrem
Gcmcindewald , Schlag 6 und 16,
am Donnerstag , den 18. Februar ,
vormittags 10 Uhr anfangend , im
Gasthaus „ zum Engcl " daselbst mit
Borgfrist bis 1 . Oktober 1915.

Holz -Versteigerung
der Gemeinde Waldulm am nächsten
Montag , den 15. ds . Mts ., vorm .
10 Uhr anfangend , im NathauL -
saale aus ihrem Gemeindewald .
Das Brennholz kommt zuerst zur
Versteigerung .

Holz -Versteigerung
deS Forstamts Durlach am Diens -
tag , den 16. Februar I . I ., vorm .
9 Uhr , in der Schöbclschen Halle
in Dnrlach , auS Doniänenwald
Nittnert , Abt . 13 Berghäuser Feld -
schlag , 16 Kleeacker, 18 Waldwiesen -
schlag , 19 Kreuzschlag, und 20
Dachsbau . Forstwart Bauer in
Berghausen zeigt daS Holz.

Fleische
Verkauf .

Samstag , den 13 . Februar ,
verkaufe ich Ruitsstraße 20 von
7 — 1 Uhr priuia Qualität Mast -
kul,fleisch , eigene Mästung ,ä Pfund 74 Pfg .

Will ) . Neck,
Melkereibksitzer.

Karlsruhe , Eing Ettlinger¬
strasse bni der Schwimmhalle .

Heissluft- und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

Eleftlrische lirtiiliidsr .
Damenbadezeit : . Montag und

Mittwoch vormittags von 8
bis 1 Uhr und Freitag nachm .
von 3—8 Uhr .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit und Sonntags vormittags
7—12 Uhr *.

Vittairs 1—3 Uhr geschlossen .

tf .jiiilrtrt mit Möbelwagen und
Ulil () Uj| l Rollen sowie Befördg.
von « lavieren U.Koffer» besorgt durch
Selbstmilvil >edil>igktt .Mulfingcr

Lessiugstrabe 3 a — Tel . 3565 .

Kaisersfrasse 187.
Auf Plusihinsfrüinenfe aller

Rrf 25 "/, , Rabatt ,
günstigste Kaufgelegenheif .

Belebt- und Kommunion - Zettel
in uerfchiedenen Ausführungen

1000 Stück von ]llk . 2 .20 an ind . Orfs -€indruck
liefert

Buchdruckern „Badenia"
(Bad . Beobachter ) Karlsruhe .

= ntufter ftehen gerne zu Dienfterr. ■
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Caritas
Milfs - u . IJet 'Clhls feile fiir die Antje n ürfr/ rn

Heeres mann sc/i äffen
Zweigstelle Karlsruhe

Sehüfsensfr , 39, Tet . 2980
Geöffnet Dienstag , Mittwoch , Freitag vormittags von , / »IO bis
II Uhr, nachmittags von 12 —4 Uhr. Samstags von 10— 12 Uhr,

Sonntags , Montags und Donnerstags geschlossen .
Die Zweigstelle Karlsruhe stellt sich allen Angehörigen

unserer Heeresmaunschafien in ganz Baden ohne Unterschied
der Konfession unentgeltlich zur Verfügung :

1 . zur schriftlichen und mündlichen Beratung in Bechts -
und sonstigen Angelegenheiten ;

2 . zum Anfertigen von Schriftstücken ;
3 . zur Vermittlung des Verkehrs mit den Behörden ;4 . znr Unterbriüimng der Kinder auf dem Lande .

QJngezieferjederArt I
beseitigt rasch N. gründlich unt . voller (Jarantie
die grössto n . leistungsfähigste Uugezioter -

Vertilgnng »-Anstalt
DeutscheVersicherunggeg. Ungeziefer

MarkgrefenstraBe 52 und EtlliitgerstraBB 51 «
Tel . Z340 Karlsruhe Tel . 14Z3.
Engros - u . Detailverkauf absolut zuverlässiger |

und erprobter Vertilgungsmittel .

Auf Ostern nehmen wir einen

Setzer-Lehrlwg
in unsere Ossizin auf und sehen Bewerbungen von talentierten ,
braven und gesunden Knaben, welche dieses Frühjahr au»
der Schule entlassen werden, aus geordneten Familien ent'
gegen. Bedingungen günstig.

Buchdruckerci Badenia
Teleph . 535.Adlerstraße 42 Karlsruhe

In unserem KommissionS- Verlag ist soeben erschienen :

Mutter und Sind i » der Srieusieit .

Aortrag von Frau Klara Diebert
gehalten am 8 . Dezember 1914 im RatbanSsaal in Karlsruhe

zu Gunsten de « Roten KrcuzcS .
Preis 10 Pfg ., bei direkter Zusendung 13 Pfg .

Reinertrag fnr die Hinterbliebenen - Fnrsorge .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , oder direkt vom
Verlag :

Akt . - Heftllschast „ Aadenia
"

Karlsruh ,

Adterstraße 42 .
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